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Teſegcaphiſche Deyeigen. 
(Seliefert von der United Preß.) 

Inland. 

Reue Schul⸗Vorlage für NUtah. 

Waſhington, 12. Febr. Senator Ed— 
munds reichte geſtern im Senate eine 
ſehr ſorgfältig ausgearbeitete, neue Vor— 
lage ein, welche die öffentlichenSchulen in 
Utah betrifft, und deren Hauptzwed «3 
ift, die jhulpflichtigen Kinder des Terri— 
toriums dem Einflufje der Mormonen 
zu entziehen, 

Die Bill beftinmt, daß der Gouver: 
neur des Territoriums — gegenwärtig 
Herr Thomas — zum Schulfommifjär 
deijelben mit einem jährlichen Gehalte 
von $2000 ernannt werde, und es ihm 
obliege, die Leitung der Schulen zu be: 
auffihtigen und die Gehälter der einzel: 
nen Schulen aus den vom Staate hierzu 
bewilligten Geldern zu bejtimmen. Der 
Nacjlakrichter jedes Countys ernennt 
den Schuldireftor defjelben. Religions: 
unterricht joll ausgejchlofjfen fein. Von 
jedem Dollar jteuerpflichtigen —— | 
fei eine Spezialjteuer von drei schntef | 
Prozent zur Bildung eines allgemeinen 
Schulfonds zu entrichten. Weitere 
Steuern jollen fodann, wenn nothwendig, 
zum Bau vom Schulhäufern in den ein: 
zelnen Schulbezirfen erhoben werden. 
Der Schulfommifjär, die Schuldirefto: 
ren fowie die Profefforen der Dejerct: 
Univerfität jollen die zu gebrauchenden 
Schulbücher bejtimmen. 

Vom Congreß. 

Waſhington, 12. Febr. Das Haus 
trat heute Vormittag um 11 Uhr zuſam— 
men und ſetzte die Debatte über das in 
Ausſicht genommene Hausregel-Geſetz 
fort. Herr Dockery von Miſſouri ſprach 
gegen das neue Geſetz, Herr Morſe von 
Maſſachuſetts zu Gunſten desſelben. 

Der Senat erkennt die braſ. Republik au. 
Waſhington, D. C., 16. Febr. Der 

Senat hat einſtimmig die Republik der 
Vereinigten Staaten von Braſilien an— 
erkannt. 

Senator Gorman krauk. 
Waſhington, 12. Febr. Senator 

Gorman leidet an einem heftigen Anfalle 
der Grippe und die Aerzte haben ihm 
unbedingte Ruhe geboten. Er wird in 
Folge deſſen mindeſt eine Woche lang den 
Senatsſitzungen fern bleiben. 

Ergiebiges Bergwerk. 

Great Falls, Mont., 12. Febr. Die 
Bemühungen einiger ge die 
Kontrolle über das berühmte „Q Queen of 
the Hills“-Bergwerk zu gewinnen, er— 
regt hier viel Intereſſe. Das Bergwerk 
iſt ein äußerſt ergiebiges, und die aus 
dem etwa 300 Fuß tief in das Bergwerk 
dringenden Tunnel geſchaffte Erde weiſt 
große Mengen metallhaltigen Geſteins 
auf. Eine Eiſenbahn berührt gegen— 
wärtig noch nicht das Bergwerkslager, 
doch viele der Bergleute ſchaffen ihren 
Antheil der aus dem Tunnel gewonnenen 
Erde mittelſt Wagen nach —* | 
genden Schmelzwerfen. Die biefigen 
Schmelzöfen haben bereits. Sendungen | 
von dort, bis zur Höhe von 300 — 
den Tag, erhalten. 

Rüden immer weiter and. 
New Nork, 12. Febr. Eine Spezial: 

bepejche von Spofane Falls in Wajh: 
ington meldet, daß dort der demofratijche 
Eenator Beder von Montana mit fünf 
feiner Gollegen gejtern zufammentraf, 
und daß alle in einem ertra gemietheten 
Zuge der Union Pacific-Bahn nad 
Dregon Hinüberflüchteten, um Berhaf: 
tungen durch jogenannte BenchzBerhafts: 
befehle zu entgehen. 

-  &. Terry geitorben. 

New Norf, 12. Februar. Edmund 
Terry, einer der befanntejten NAdvofaten 
New Norks, jtarb hier geftern im Alter 
von 73 Nahren. Terry graduirte in 
Yale im Jahre 1837 und wurde auf 
Gejuh Daniel Webfters zur Praris am 
Dbergerichte zugelaffen. 

Kchmen ben Betrich wieder anf. 

Belvidere, N. X, 12. Febr. Die 
Pequeit’fchen Gijenhütten im Warren 
Eounty haben nad) beinahe zweijähriger 
Unterbredung den Betrieb wieder aufge: 
nommen. Die Hütten find das Eigen: 
thum der Herren Cooper & Hewitt und 
bejhäftigen eine große Anzahl Arbeiter. 

Als verihollen aufgegeben. 

Sloucejter, Mafl., 12. Febr. Der 
Schooner „Iſaac ü. — mit 
einer Beſatzung von ſieben Mann, iſt als 
verſchollen aufgegeben worden. Außer 
der Beſatzung des Schiffes befand ſich 
auch auf dieſem der Eigenthümer des 
Schooners „Mattie Winſhip“, Win. 
Erickſon aus Stockholm, als Paſſagier. 

Geſcheitert. 
Glouceſter, Maſſ., 12. Febr. Der 

mit dem Seeinbuttenfang beſchäftigte 
Schooner „Wachuſſett“ iſt nahe Fell— 
Cove, an der Küſte Neu-Fundlands ge— 
ſcheitert. Seine Mannſchaft wurde ge⸗ 
rettet. 

Augekommene Dampfer. 

New VYork: City of Paris“ von Li⸗ 
zerpool. 
“Movie: Ethiopia⸗ von New York 
wach Glasgow. 

Liverpool: „Alicia“ von NewOrleans, 
Baltimore: „Ihanemore“ von Lonz 

Bon. — 
Queenstown: Lord Gough“ von 

Gute Folgen militäriiher Disciplin. 

New York, 12. Febr. Das fatho: 
lifche Waifenafyl, Ede der 5. Ave. und 
51. ©tr.; wurde heute Morgen durch 
Teuer heimgejucht. Keiner der 400 darin 
untergebrachten Knaben wurde verlckt, 
ein Umftand, welcher lediglich der in dem 
Haufe herrjchenden, militärifchen Disci- 
plin zu verdanken if. Es nahm den 
Knaben, unter Leitung ihres 14jährigen 
„Solonel* genau 23 Minute, das Haus 
ordnungsmäßig zu verlafen. Der Scha= 
den wird auf $30,000 abgejchäßt. 

m Galgen gebüßt. 

Toronto, Ont., 12. Fehr. Thos. 
Kane, welcher im November v. $. feine 
Frau erniordete, büßte heute Morgen 
fein Verbrechen am Galgen. Der Mör— 
der blieb bis zum Ende jtandhaft und be: 
trat feften Schrittes das Schaffot. 16 
Minuten, nachdem die Klappe gefallen, 
war Kane eine Leiche. Seinem Seele 
forger, Bater Eruife, hatte er Tags zu: 
vor ein Befenntnig abgelegt, doc, wird 
diefes wohl niemals bekannt gemacht 
werden. Kurz vor feinem Tode, als er 
bereits auf dem Schafjot jtand, fragte 
Gouverneur Greene den Delinquenten, 
ob er nod) etwas zu fagen habe. „Nein, 
Nichts!" war feine Antwort. 

Eine vielgeinchte Berjönlichfeit. 

Montreal, Ganada, 12. Febr. Gy: 
raud, der Mörder des Barifer Conftab- 
lers Gouff, war am 8. Sept. 1889 im 
hiejigen Hotel Nichelieu abgejtiegen, in 
dejjen Fremdenbuch er feinen Namen 
als „E. B. Ban Aerd* eintrug. Seine 
Sclichte, Gabrielle Bonaparte, welche 
ihn fpäter der Parifer Polizei als den 
Mörder nannte, begleitete ihn damals 
und gab ji im Hotel als feine Tochter 
aus. Später fam Eyraud nochmals nach 
Montreal, jedoch allein; verließ Die 
Stadt dann am 1. Febr. 1890, um fich 
nad) New York zu begeben, und feitdem 
ift jede Spur von ihm verwijcht. 

Hart bei der Arbeit. 

Albany, N.Q., 12. Febr. Der Eon: 
ferenz-Ausihuß der Weltausftellungs: 
Vorlage verfammelte fich heute Morgen, 
um fi nad jehr kurzer Situng bis um 
5 Uhr Nachmittags zu vertagen, 

—— 

Ausland. 

Aus Sibirien. 

Entjeglide VBorgängein 
Kara. 

Paris, 12. Februar. Ruffiiche 
Flüchtlinge, welche fich hier aufhalten, 
erhielten kürzlich einen vom 28. Dezem: 
ber datirten Brief aus Kara im öftlichen 
Sibirien, in welchem ihnen die Nachricht 
wurde, daß Madame Shihida, eine 
Dame von vornehmer Abkunft, Ddafelbit 
Selbjtmord begangen habe. Madame 
Shihida war in früheren Zeiten Erzie- 
herin in Moskau, wurde aber vor eini: 
gen Jahren, als man Schriften vevolu: 
tionären Anhaltes in ihrem Befige fano, 
nad) Sibirien verbannt. Der Direktor 
des Gefängniffes zu Kara, Ddurd) die 
| Schönheit der Verbannten gefeſſelt, 
machte ihr alsbald unziemende Anträge, 
welche Madame Shihida jedoch entrüſtet 
zurückwies. Auf's Höchſte darüber er— 
boſt, und nur von dem Gedanken be— 
ſeelt, ſich die Verbannte dennoch zu Wil— 
len zu machen, ließ der entmenſchte Di— 
rektor in Gegenwart der' männlichen 
Sträflinge die unglückliche Frau ihrer 
Kleider entblößen und durchpeitſchen. 
Um einer Wiederholung dieſer Schmach 
zu entgehen, nahm die Unglüdliche fich 
alsdanın das Leben. Andere weibliche 
Gefangene, ein gleiches Schiejal fürdh | 
tend, folgten dem Beilpiele und begin: 
gen ebenfalls Selbjitmord. Daraufhin 
revoltirten die männlichen Sträflinge, 
der Gefängnißdireftor beprderte Trup: 
pen, um den Aufjtand zu unterdrücken 
und ließ dann die Gefangenen mafjen: 
weife erjchießen, zu Iode foltern und 
durchpeitſchen. 

Der Herzog von Orleans verurteilt. 

Paris, 12. Feb. Der Prozeh gegen 
den jungen Herzog von Orleans wegen 
Uebertretung des Berbannungsgejeßes 
fand heute ftatt. Der Herzog wurde 
fhuldig befunden und zu zweijähriger 
Haft verurtheilt. 

Die Freunde des Herzogs fagen, daß 
diefer die Handlung des Kammernmite 
gliedes Deprodines durchaus mißbillige, 
da er unter feinen Umjtänden irgend 
welches politifches Kapital aus feinem 
Ericheinen in Paris habe Schlagen wollen. 

Der Gerichtsjaal war während des 
Verhörs bis zum rftiden mit Zu: 
fhauern gedrängt. As das Urtheil ver: 
fündet wurde, füllten die Rufe: “Vive 
Armee”, “Vive L’Orleans” und 
«Vive La Republique” in betäuben= 
der Weije die Luft. Die Gendarmen 
waren fchließlich gezwungen, einzufchreis 
ten und den Saal zu jäubern. 

Der Herzog wird wahrjceinlich nicht 
genöthigt fein, feine Haft fofort anzu= 
treten; man will ihm ein paar Wochen 
Zeit geben, zu appelliren. 

Während des Berhörs erklärte der 
Herzog, daß er nur zu dem Jwede nad) 
Paris gefommen fei, um Frankreich feine 
Dienfte al3 gemeiner Soldat anzubieten. 
Politik fei von ihm durchaus nicht in 
Betradt gezogen worden. Als der Her 
zog in die Conciergeric zurüdgeführt 
wurde, z0g er die Vorhänge von den 
Fenfiern des Saales und begrüßte die 
unten harrende Menge. Die Polizei 
trieb dieſelbe auseinander. 

Die Kardinalswärde in Ausſicht. 
— .18, Mög — 

| 

Chicago, Mittwoch, den 12. Februar 1890. 
Portugal und England. 

London, 12. Febr. Yin der geftrigen 
Sitzung des Unterhaujes erklärte Sir 
Sames Fergujon, der Unterjekretär des 
auswärtigen Amtes, daß er binnen Kur: 
zem dem Parlamente Papiere vorlegen 
werde, welche alsbald das freundichaft- 
liche Verhältnig zwifchen Portugal und 
England wieder heritellen würden. Die 
Gefühle Englands für Portugal feien 
aud gegenwärtig durhaus nicht feindliz 
her Natur, und der Grund, weshalb 
England den von Portugal vorgejchlages 
Vergleiche zur Schlihtung des Streites 
zwijchen beiden Nationen nicht beijtim: 
men fönne, habe feine eigenen, jdhwerz 
wiegenden Urjachen. 

Der neue Minifter des Innern. 

Rio de Janeiro, 12. Febr. Als 
Nachfolger des zurüdgetretenenMinijters 
des Inneren, Arijtides Lobo, ift Ceſario 
Alveno, ein wohlbekannterRepublikaner, 
ernannt worden. Alveno war bisher 
Präſident der Provinz Rio und Redak— 
teur eines einflußreichen, liberalen Blat— 
tes. Er iſt etwa 50 Jahre alt, ſehr 
reich und überall qls hochgebildeter 
Mann geſchätzt. 

Will und muß ihn haken. 

Madrid, 12. Febr. Die 
Regierung iſt feſt entſchloſſen, den nach 
Amerika geflüchteten Betrüger, welcher 
Unſummen der kubaniſchen Zollverwal— 
tung unterſchlagen, vor die ſpaniſchen 
Gerichte zu bringen. 

Gute Wirkung der kaiſerlichen Erlaſſe. 

Berlin, 12. Febr. In Folge der 
günſtigen Erlaſſe Kaiſer Wilhelms, die 
arbeitenden Klaſſen betreffend, haben die 
Sozialiſten die Idee, einen allgemeinen 
Ausſtand im kommenden Mai anzuord— 
nen, fallen gelaſſen. 

Das amerikaniſche Uebnugsgeſchwader. 

Paris, 12. Febr. Das amerikaniſche 
Uebungsgeſchwader iſt geſtern Abend im 
Hafen von Ville Franche eingelaufen. 

— — — — 

Tagesereigniſſe. 

ſpaniſche 

— In Rio de Janeiro iſt der Minifter 
des Innern, Ariſtides Lobo, zurückgetre— 
ten, da er ſich mit General Da Fonſeca 
überworfen hat. 

— In Liſſabon iſt es in Folge repu— 
blikaniſcher Kundgebungen auf dem Dom 
Pedro-Platze zu Ruheſtörungen gekom— 
men. Polizei und Truppen mußten auf: 
geboten werden, um die lärmende Volks: 
menge auseinander zu treiben. Etwa 
achtundzwanzig Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. 

— In Sofia iſt der Verſchwörer Pa— 
nitza ſammt ſeinen Anhängern aus dem 
bulgariſchen Heere ausgeſtoßen worden, 
und bürgerliche Gerichte werden über ihn 
aburtheilen. 

— Aus Wien meldet man, daß der 
deutſche Reichskanzler vertrauliche Noten 
nach Rom und Wien gerichtet habe, um 
die Anſichten der beiden Regierungen über 
die in Ausſicht genommene Arbeiter— 
Konferenz kennen zu lernen. 

— Fürſt Alexander von Battenberg, 
Bulg riens einſtiger Herrſcher, hat an 
den Fürſten Ferdinand ein Schreiben ge— 
ſandt und ihm verſichert, daß er um die 
Panitza'ſche Verſchwörung nicht nur nichts 
gewußt habe, ſondern auch nicht im Ent— 
fernteſten den Wunſch hege, je wieder 
Bulgariens Boden zu betreten. 

— In dem Schachturniere zu Cuba 
hat Tſchigorin das 20. und letzte Spiel 
über Günsberg gewonnen und damit den 
Sieg davongetragen. 

— Eine Feuersbrunſt in der Rue 
Seribe zu Paris hat die berühmte Os— 
borne'ſche Bibliothek vernichtet. Bücher 
und alle unerſetzlichen Schriften aus der 
Zeit Cromwells und der Stuarts im 
Werthe von etwa 840, 000 verbrannten. 

— Die Commiſſion zur Prüfung der 
elektriſchen Hinrichtungsvorichtungen in 
den Staatsgefängniſſen New Yorks be— 
richtet, daß die Vorrichtungen äußerſt 
gute ſind, ihren Dienſt ohne Hinderniſſe 
verrichten, und daß der durch ſie bewirkte 
Tod innerhalb vier Sekunden eintreten 
muß. 

— In New York ſtarb geſtern infolge 
eines Herzſchlages, verſchlimmert durch 
übermäßiges Trinken, General John A. 
Foſter. Seine Leiche fand man geſtern 
Morgen in dem Hinterzimmer eines 
Grundeigenthumbureaus am Broadway. 

— In Hull, Ont., widerſetzte ſich ein 
Pöbelhaufen dem Predigen der Miſſio— 
närin Bertha Wright in der Little Miſ— 
ſionshalle daſelbſt. Etwa 1000 Per— 
ſonen griffen das Gebäude an, zertrüm— 
merten es vollſtändig und verwundeten 
die Predigerin ſowie ſechs ihrer Beglei- 
ter, zum Theil erheblich), durch Steinz 
würfe. 

— Rie aus Waf — gemeldet 
wird, ſoll dem Präſidenten bereits ein 
Uebereinfommen der Bundescommiffion 
und der Chippewa-Indianer vorliegen, 
nad) weldem leßtere gejennen find, ihre 
in Minnejota gelegene Kefervation an 
die Bundesregierung abzutreten. Die 
Eröffnung der Refervation wird *— 
wahrſcheinlich erſt im Sommer d. It 
folgen können, 

— In Rihmond, Mo.,, find zwei 
Männer Pburdy die einftürgende Mauer 
eines kurz zuvor ausgebrannten Haujes 
— — und eine Frau ſchwer verletzt 

genommen und der letzten 
im Laufe des Nachmittag 

Sehr wohlhabend, aber ſehr geizig. 

Näheres über die „reichſte 
Frau in Amerikat, 

Frau Green bei einem Beste, 

Frau Hetty Green, welche heute wie: 
der mit ihrem Advofaten in Richter Col: 
lins Gericht erfchien, um den Berfauf 
der Sektion 21 von Gicero an die Grant 
Lofomotiv Werke um $602,000 rüd- 
gängig zu machen und den;Grund und 
Boden durch ein Mchrangebot von 
8100,000 für fich zu erwerben, ijt eine 
interefjante Berjönlichkeit. 

Sie ift vielleicht die reichte Frau in 
Amerifa, denn ihr Bermögen wird auf 
850, 000, 000 geihäßt — atıf $34,000,= 
000 giebt fie jelbjt an — tabei befitt fie 
aber eine Charaktereigenfhaft, die zu 
diejem folofjalen Neichthum durchaus 
nicht recht pafjen will, nämlid einen 
mehr als Shmusigen Geiz. Bon ihrem 
Vater, einem Walfiichfahrer aus Majja- 
chujets, Hatte fie bereits $9,000,000 ge: 
erbt und durch den Tod einer Tante fa- 
men $4,000,000 hinzu. _ &ie jpefulirte 
ſehr glüctich und hatte bald ihr Vermö⸗ 
gen verdoppelt. 

Ihre Ehe mit Harry Green war eine 
reine Geſchäftsſache geweſen. Frau 
Green ſtand in Geſchäftsverbindung mit 
der Bank der Gebrüder Cisko und führte 
deren Ruin dadurch herbei, daß ſie auf 
ein unbegründetes Gerücht hin ihre 
ſämmtlichen Depoſiten aus dem Ge— 
ſchäft zurückzog. 

Bei einem prominenten Arzte in New 
Mork führte fi Frau Green einjt als 
eine arme Frau ein, um für ihren Sohn 
unentgeltliche Behandlung zu erhalten. 
Der Jünger Nestulaps Fam aber jchliek- 
lich hinter ihren Reichthum uud hielt fich 
ſchadlos. 

Bei ihrem geſtrigen Erſcheinen vor 
Gericht trug die arme reiche Dame einen 
Anzug, der vielleicht im Ganzen 325 
werth war. Einen beſſeren kann ſie ſich ja 
wohl auch nicht „leiſten“. 

Geſetzliche Haarſpaltereien. 

Warum eine Bahngeſellſchaft 
der Zahlung von Schaden— 

erſatz entgeht. 

Das Urtheil, welchem zu Folge die 
Atchinſon, Topeka und Santa Fe Bahn 
dem Herrn Henry und der Fau Paulina das 
Lenz, deren Eigenthum durch ven Bau 
des Viadukts an der 18. Str. geſchädigt 
worden war, 810,000 Schadenerſatz 
zahlen ſollte, iſt vom Apellationsgericht 
umgeſtoßen worden. Die Entſcheidung 
iſt, in Anbetracht der Thatſachen, welche 
zu ihr führten, eine hochintereſſante, in— 
dem der in Rede ſtehende Viadukt ge— 
meinſchaftlich von der Stadt und der 
Chicago & Indiana-Bahn gebaut wurde 
und die Athifon, Topefa und Santa e 
Bahn-Geſellſchaft erſt nachträglich mit 
der Chicago und Weſtern Indiana eine 
Privatabmachung traf, f, nad welcher jie 
gegen die Erlaubniß zur ebenfalſigen 
Benutzung des Viadukts noch nachträg— 
lich zu den Baukoſten beiſteuerte. Der 
Richter hielt num dafür, daß die A. T.: 
und ©. %.:Bahn, da fie Feine der 
geſetzlichen Erbauer des Viadukts gewe— 
ſen ſei, auch nicht für den durch den 
Viadukt entſtehenden Schaden verant— 
wortlich gemacht werden könne. 

— — — — 

Die Nachtſeiten unſerer Geſell— 

ſchaft. 

Wanderungen eine 
lings. 

Die Wirthin eines verrufenen Haufes 
in der 4. Ave. brachte gejtern Abend Furz 
neh elf Uhr einen halbverhungerten 
Säugling nah der Harrijon Str. Sta— 
tion und erklärte, derjelbe fei von-jeiner 
Mutter, einer 16jährigen Infaflin eines 
ſchlechten Hauſes der S. Clark Str., 
bei ihr zurückgelaſſen. Die Frau erklärte, 
daß ſie das Kind ihrer Mutter habe wie— 
derbringen wollen, daß ihr aber der Ein— 
tritt in das Haus verweigert wurde. Die 
Matrone der Station wollte mit dem 
Kinde nichts zu thun haben und weigerte 
ſich es aufzunehmen. Die Frau nahm 
das kranke Geſchöpf wieder mit ſich und 
trug es nach demHauſe an derClarkStr., 
wo ſie unbemexrkt Eintritt fand und das 
Baby auf ein Sopha niederlegte. Da— 
rauf entfernte ſie ſich. Die verkommenen 
Inſaſſinnen des Hauſes gaben dem un— 
glücklichen Geſchöpf Schnaps zu trinken, 
worauf es ſo krank wurde, daß ein Arzt 
gerufen werden mußte, un aber die 
Koſten für die Arzuei zu erſparen und 
vielleicht auch aus anderen Gründen rie⸗— 
fen die Frauenz immer eine Droſchke her— 
bei und zwei von ihnen brachten das 
kleine Weſen nach dem Findelhauſe. Die 
tief geſunkene Mutter des Kindes war 
froh, es los zu ſein. 

s Find— 

Der Prozeß gegen Zwanbiey un» 
Genoffen.; 

An dem Brozeffe gegen hie für das 
Gijenbahnunglüd von Erglewood ver: 
antwortlih gemachten F eſtellten der 
Rock Island Bahn, Twombly, 
Henry La Cloche und Ela Buford 
waren bis Mittag elf Gefchworene anz 

rd jedenfalls 
hinzufoimmen. 

Die Namen derfelben find: James H. 
Elark, Peter J. Astland, "Rilliom 9. 
Bell, William M. Lodwood, Hiram 
Jadtmap, Frant H. Miller, * S. 
een * 

Bon — 
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Verdreitefle deutsche Blatt 
des Weſtens. 

2. Zahrgang. — 

Im Ernte begonnen. 
Der Prozeh gegen die Gefhwore- 

nen=Beftcher, 

Vier bekennen ſich ſchuldig und 
treten als Staats— 

zeugenauf. 

Bird Srahams Bürgihaft bezahlt werden? 

Heute begannen die Verhandlungen 
gegen die Gejchworenenbejtecher im 
Ernte vor Richter Waterman, und zwar 
damit, dag die Angeflagten Frederid 
Smith, Hanks, Salomon und Konen 
fi für jchuldig erklärten und als Staats: 
zeugen gegen Kavanaugh und D’Donnell 
aufzutreten jich bereit erklärten. Smith 
war längere Zeit unentjchieden, ob er 
fi) für fchuldig erflären jollte oder micht. 
Um 11 Uhr wurde mit der Auswahl der 
Geichworenen begonnen. 

Die an die zum Gejchworenendienft 
Berufenen gerichteten Fragen bewegten 
fich im dem üblichen Geleife, ob fie jchon 
über den Fall gelejen hätten u. j. w., 
nur Ciner wurde gefragt, ob er ein 
Glan:na-Gael jei, weldhe Frage er mit 
Nein beaniwortete. 

Herr John Graham ijt zur Zeit einer 
der meijtgefuchteiten Leute in Onkel 
Sams weitem Gebiet. Nicht, daR die 
Bürgerjchaft Chicagos an dem „&e: 
fhworenenbejteher” an und für jich jo- 
viel verloren hätte — jeine Species ijt 
hier ja noch jonjt mehrfach vertreten — 
aber der Staatsanwalt will jein Geld 
und die Bürgen des Verjchwundenen 
wollen weder Herrn Graham herbeijchaf- 
fen, noc) auch mit ihren von Gottes und 
Rechtswegen bereits jegt verfallenen und 
auch von Richter Waterman jchon verfal: 
len erklärten dreigigtaufend Dollars her: 
ausrüden. 

Der Sheriff hat bereits einen Ber: 
haftsbefehl gegen Graham in der Tajche 
und bejagt der Lebtere auferdem, daß er 
ihn, jowohl als feine Bürgen am eviten 
Montag in März vor.das Forum des 
gejtrengen Kriminalrichters bringen joll, 
zu welcher Zeit die Lebteren, falls jie 
einen folchen haben, einen Grund ange: 
ben mögen, weswegen die Bürgichaft 
nicht jofort eingetrieben werden Fönne, 
Binnen jpäteftens neunzig Tagen aber 
müßte dann der Sheriff das Geld Follef- 
tiven. 

fieht nun. Alles fehr einfach aus, 
aber man Fann fich darauf verlaſſen, daß 
Grahams Vertreter Alles verfuchen wer: 
den, um dem County feinen gerechten 
Raub abzujagen, die Majchen des Ge: 
feßes find hierzulande ja fo weit. Wenn 
es Herin Fojter gelingt, wie er beabjich- 
tigt, jih als. Grahams Advofat einzu: 
drängen und feine Behauptung, daß die 
jeinem „Elienten“ zur Lajt gelegte Ver: 
jhwörung unter den Begriff eines „Ver: 
gehens* falle und fomit den gejeßlichen 
Beitimmungen zu Folge auch in Abwe- 
fenheit Grahams verhandelt werden 
fönne, aufrecht zu erhalten, jo wird der 
Staatsanwalt ungewöhnlichen Wiß ent- 
falten müfjen, um zu feinem Gelde zu 
fommen. Sedenfalls ijt eine Verfalls- 
Erklärung no lange feine Bezahlung. 

Kurz und Neun. ® 

* David Green, ein Theilhaber der 
Gifenwaarenfirma Green & Shimberg 
von 112 und 114 W. Harrifon Str., 
wurde von feiner Frau Rachel wegen 
Graufamfeit auf Scheidung verklagt. 
Green ift ziemlich wohlhabend und joll 
86000 jährlides Einfommen haben. 

* Das Staatsobergericht hat dem we— 
gen Fälihung von Yagerhausicheinen, 
Durch welche er die Merhants Loan and 
Truft Go. betrogen hatte, zu zwei Jah: 
ren Zuäthaus.verurtheilten James W. 
Syfes einen neuen Prozeß bewilligt. 
Ein tehnifcher Fehler in der Anklage ijt 
der Grund der Kajfirung des erjten Urs 
theils. 
” Gharles Sallers verjtarb in Folge 

von Verlegungen, die er in den Maſchi— 
nenwerfjtätten in Pullman erhalten 
hatte. 

* Richter Collins gewährte heute der 
Frau Celia Raphael eine Scheidung von 
ihrem Manne Julius Raphael und jprad) 
ihr zugleich $3 wöchentliche Alimente zu. 
Frau Celia hatte ihren Mann der Grau: 
ſamkeit beſchuldigt. 

* Die beiden Elephanten, die der Cir— 
cusbefiger Grenier im Lincoln Park zu: 
rüdgelaffen hatte, find glüdlich an ihrem 
Beitimmungsorte Woodburn, Dre., an: 
gekommen und haben mit dem MeMa: 
hon’iden Circus Winterquartier bezogen. 

* Die Möbel: Finifher von Chicago 
find auf morgen Abend 8 Uhr Zu einer 
Mafjenverfammlung in der Halle 541 
18. Str. eingeladen, um eine Organija= 
tion zur Sicherung ihrer Iuterefjen zu 
Stande zu bringen. Die Cinladung 
geht von der Möbel: Zinifherslinion aus. 

* Etwa 200 Grundeigenthümer aus 
der Haljted Str., von der Brüde bis zur 
9. Str., protejtirten geftern in einer 

Berjammlung in Burfes Halle gegen die 
Berbreiterung diefes Straßenzuges. Die 
Grundeigenthümer fürchten, daß fie even: 
tuell die Kojten einer Verbreiterung zum 
Nuten einer Hohbahngejelihaft tragen 
follen. Ein Comite wird dem Stadtrath 
die Sache vorlegen. 

* Hermann Pfeifer, der dem jungen 
Anthony Schillo in der Eiiengiegerei 
an Clinton und Polf Str. an Montag 
Abend mehrere Mefferftihe beibrachte, 
wurde heute von Nichter Doyle unter 
22 DE geitellt. Er ift des 

—* — ange⸗ 

beſchwindelt. 

Eine Niederlage für 
Dertes. 

Er kann nicht doppeltes Fa 
geldberechnen. 

„Baron“ 

hr— 

So entſcheidet auch das Appellationsgericht. 

Das Appellationsgericht gab heute 
Entſcheidungen in 23 Fällen ab, darun— 
ter auch eine in dem berühmten Broceffe 
von Frant MeMahon gegen den 
„Baron“ Werkes, oder vielmehr die 
von Ddiejem vertretenen Straßenbahns 
gejelihaft der Nordjeite. MeMahon 
behauptete nämlich, er fönne an der 
Ede von Randolph und Fa Galle 
Str., fobald die Gar den QTunnel ver: 
lajjen habe, einfteigen, wenn ev nördlich 
fahren wolle, ohne doppeltes Fahrgeld 
bezahlen zu müfjen, der Gondufteur des 
Heren PYerkes bejtritt es, den Inſtruktio— 
nen feines Herin und Meifters gemäß, 
und zwang ihn, fich der Regel des „Ba: 
rons3“, welche bejtimmte, daß die dort 
einjteigenden Perjonen doppeltes Fahr: 
geld bezahlen müffen, zu fügen. MeMa: 
bon brachte daraufhin gegen den „Ba: 
von“ im Kreisgericht eine Schadenerjaß: 
Plage ein, welche vom Richter Baker zu 
jeinen Gunjten entjchieden wurde. 

Herr Derfes wandte fih an das 
Appellationsgericht, das ihn aber heute 
abwies und Richter Bakers Entjcheidung 
bejtätigte. Wahrfcheinlich wird ji) der 
„Baron“ noch an die „Supreme Court“ 
wenden, doch wird er voraussichtlich auch 
da wenig Glüc haben. Borläufig ift er 
ja jo Elug und berechnet nur nocdy einen 
Fahrpreis. 

Zwei Jnduftrieritter, 

Wollten fih Geld auf faljde 
Checks verſchaffen. 

Wegen Ausgabe von Checks auf eine 
gar ee Bank, fißen zwei 
Jünglinge, P.C Parker und James 
Donaghue im Eountygefangniß. Die 
beiden Edlen hatten ſich in Kenſington 
Formulare für. eine „zweiter National: 
banf von Hammond“ druden und einen 
Gummiftempel zur Beglaubigung der 
Sheds machen lafjen. Mit einer Anzahl 
auf verschiedene Beträge ausgejtellter und 
„beglaubigter“ Cheds verfehen, verjuchte 
Barker jein®lüd in der ©. Water Str., 
kaufte von J. H. Weaver & Co. 
Waaren im Betrage von 846.50 und gab 
dafiir einen Ched über $75 in Zahlung, 
auf den er #28.50 zurüd erhielt, Auf 
ähnliche Weiſen wurde Henry S. Sloan 

Der Betrug ſtellte ſich na— 
türlich bald heraus, und Parker wurde 
verhaftet, als er die gekauften Waaren, 
die er ſich nach Hammond hatte ſchicken 
laſſen, reklamiren wollte. Parker wurde 
nach Chicago gebracht und Donaghue, 
der ihn hier beſuchte, erregte den Arg— 
wohn der Polizei, die eine Durchſuchung 
ſeiner Wohnung vornahm und hier Be— 
weiſe genug gegen ihn vorfand, um auch 
ihn zu verhaften. Donaghue iſt erſt 19 
Jahre alt und war Porter im Briſtol 
Hotel, Parker ſoll ein Deutſcher ſein und 
von Indianapolis kommen. 
— — 

Die Koſten der Stadtverwaltung. 

Eine wichtige Frage für 
Stadtrath. 

Eine der wichtigſten Fragen, welche 
der Stadtrath in allernächſter Zeit zu er— 
ledigen haben wird, bezieht * auf die 
Koſten der Stadtverwaltung. Die Ab: 
Ihätung des Gigentbums in Dielen 
Sahre bafrägt in runder Summe über 
zweihundert Millionen Dollars, was bei 
einer Auflage von zwei Prozent Steuern 
einen Betrag von vierMillionen Dollars 
ergeben würde. Die Licenzen aller Art 
werden 82,780,000 bringen, 
fanmtjumme aller Einnahmen welche 
der Stadtrath für fich beanjpruchen kann, 
wird inclufive der Schul: und Waffer: 
jteuern $11,500,000 betragen. Wie 
mit diefer Summe die Stadt ein ganzes 
Jahr lang zu verwalten und alle Ber: 
befjerungen auszuführen, das wird der 
Stadtrath zu enticheiden haben. Die 
verfchiedenen jtädtifchen Departements vers 
langen nämlich in ihren Boranjchlägen 
$14,000,000. Die fehlenden zwei und 
ein halb Millionen herbeizujcheffen oder 
die Bewilligungen zu bejchneiden, find 
die einzigen Wege, die übrig bleiben, 
wenn fein Defizit entjtehen fol. Zwar 
find nahezu zwei Millionen Dollars im 
allgemeinen Fond, diejer Fond ijt aber 
da zur Beftreitung dev laufenden Aus: 
gaben, bis die Steuer von 1890 col: 
leftirt werden fönnen, was nicht vor 
1891 derijall fein wird. DiederrenAlder: 
männer werden aljo ihre jtaatsmännifche 
Weisheit jet leuchten lajjen müflen, um 
des Pudels Kern in diefer Sade zu 
finden. 

den 

Tg 

* Der reihe an der Ede von Shef: 
field und Noble Ave. wohnhafte Wagen: 
fabrifant M. Johnfon hat beim Richter 
Horton um eitte Scheidung von. jeiner 
Frau Dorothea Yohnjon, melde ihm 
angeblich daS Leben zur Hölle macht, 
nachgeſucht. Frau Johnjon ijt mit der 
gewünjchten — auch ganz ein—⸗ 
verſtanden, will aber das betreffende 
Dekret ſich ſelber und nicht ihrem Manne, 
von dem ſie behauptet, daß derſelbe fie 
auf’ Graujamjte behandle, zugejprochen 
haben, 

* Das junge Mädchen, das am Mons 
tag Abend in dem Corridor des Haujes 
448 W. Ranbolph Str. bejinnungslos 
vorgefunden wurde und jpäter jeinenfa- 
men als Maggie Ryan angegeben hatte, 
ſcheint ee —— dem Selbſt⸗ 

rn — 

Die Ge: | 

| der dortigen 

Ro. 36. 

Schön A Alice, 

Die "ercenteifche \e Tochter des 
Millionärs Snell. 

Eie geht unter fonderbaren Um— 

ftänden eine zweite Ehe ein. 

Einfarbiger Predigermußte 
ſie trauen. 

Bie fie den Offizieren im Fort Monroe die 
KRöpie verdrchte. 

Die jüngite Tochter de3 ermordeten 
Millionärs Amos Snell, welde dur 
ihr ertravagantes Auftreten, ſowie 
durch ihre, vor Faum anderthalb Jahren 
erlangte Scheidung von dem damaligen 
Chef der hiefigen Börjen-Commiffionss 
Firma W. S. MeCrea Co. und tau⸗ 
ſend andere Eskapaden tollſter Art der 
Klatſchſucht der ſogenannten „Geſell— 
ſchaft“ bereits ſo unerſchöpflichen Stoff 
geboten, hat am 3. d. Mt3. wieder einen 
neuen Geniejtreich geliefert. Ihre erite 
unglüdliche Ehe jcheint der „ſchneidigen“ 
Schönen — denn ſchön iſt ſie wie ein 
Engel und ſteinreich dazu — den Glau— 
ben an die Männer durchaus nicht ge— 
raubt zu haben, denn an dem bereits 
vorerwähnten 3. Februar hat ſie ſich 
abermals und zwar auf höchſt roman— 
tiſche Art in die Roſenfeſſeln der Ehe 
ſchmieden laſſen. 

In der Meinung nämlich, daß der 
Menſch, ſelbſt, wenn er eine „Lady“ iſt 
in der landläufigſten Bedeutung des 
Wortes, mit allen Reizen des Körpers 
und des Geldſacks ausgeſtattet, dazu erſt 
zweiundzwanzig Sommer alt iſt und 
Alice Snell-McCrea heißt, trotz 
unſeres vorgeſchrittenen Zeitalters eigent⸗ 
lich doch anſtandshalber nicht alle paar 
Wochen heirathen kann, hat ſie ſich dies— 
mal, um wenigſtens beim Eingehen ihres 
vorläufig zweiten Ehebundes doch einmal 
etwas ganz Beſonderes zu haben, von 
einem farbigen Geiſtlichen trauen laſſen. 
Wahrſcheinlich hat ihr dabei der Gedanke 
zu Grunde gelegen, daß, wo das Band, 
das der Weiße geſchmiedet, ſo bald, 
nämlich nach dreieinhalbjähriger Ehe, 
zerriſſen, der Schwarze vielleicht einen 
dauerhafteren „Job“ zu Stande bringen 
werde. Im Intereſſe des glücklichen 
Gatten No. 2, des Herrn Douglas 
Green von New York, iſt das ja viel— 
leicht auch zu wünſchen. Gehen wir 
aber, ehe wir dazu kommen, ihren 
„denkwürdigen“ Hochzeitstag zu beſpre— 
chen, einen Augenblick kurz auf die letz— 
ten Jahre ihrer Vorgeſchichte zurück. 

Fräulein Alice Snell war ſchon in 
ihrem ſiebzehnten Jahre auf der hieſigen 
Weſtſeite anerkannt als „die Schönſte im 
ganzen Land“ und die Zahl ihrer Be— 
werber war Legion. Sie verſtand es 
aber auch, die reizende Alice, ſich die 
Herzen der Jennesse d'oree im Sturm 
zu erobern und ſelbſt der Umſtand, daß 
ſie tagsüber in ungefähr acht bis zehn 
verſchiedenen Toiletten, eine immer koſt— 
barer und pikanter als die andere, auf— 
trat, ließ die Herzen der muthigen Freier 
nicht erbeben, war ſie doch das Töchterlein 
des Millionärs Snell und ihre dereinſtige 
Mitgift eine fürſtliche. Nun, um es 
kurz zu machen, der bereits vorerwähnte 
Herr Willey S. MceCrea lief ſeinen Bes 
werbern den Rang ab und „führte die 
Braut heim“. ALS dann im Dftober 
vorigen Nahres Richter Collins das un: 
bequeme Band wieder gelöft hatte, fchüt= 
telte jchön Alice den Staub Chicagos 
von ihren niedlichen Füßchen und wandte 
fih nad) New York. 

Ihre dortigen Triumphe übertrafen 
womöglih die in Chicago errungenen 
no und wenn die entzüdfende junge 
Wittwe in märchhenhaftem Aufzuge, nad) 
alten Seiten hin huldvolljt lFächelnd, durch 
den Central Park fuhr, dann — fo be= 
richtet die Jama — „braden die Herzen 

„Dudes“ ſektionsweiſe“. 
Aber auch die „ſchneidige“ Zweiund— 
zwanzigjährige wurde dort abermals 
vom Schickſal ereilt. Douglas Green, 
ein ſchmucker, reicher Bankier, hatte es 
ihr angethan. Man beſchloß, fortan zu 
Zweit den Lebensweg mit einander zu 
wandeln und das, ohne daß die „Geſell— 
ſchaft“ auch nur eine Ahnung von dieſem 
Beſchluſſe hatte. Dem guten Herzen 
der abermals glücklichen Braut war es 
aber nicht möglich, den Schritt in 
Gegenwart all' ihrer dortigen Verehrer 
zu thun. Sie wußte, daß dies für Viele 
derſelben zu viel geweſen wäre. 

So reiſte ſie dann eines ſchönen Tages 
nach dem faſhionablen Fort Monroe in 
Virginien, woſelbſt ſie nach kaum vier— 
zehntägigem Aufenthalt den dortigen 
Offizieren bereits dermaßen den Kopf 
verdreht hatte, daß die Wehrhaftigkeit 
der Bundesarmee bedenklich unter der 
allgemeinen Liebesepidemie, von welcher 
die Herzen Onkel Sams ſchmucker Krie— 
ger befallen wurden, zu leiden anfing 
und ein feuriger Infanterie Hauptmann 
als der allgemein anerkannte Günſtling 
der ſchönen Wittwe bald für den Glück— 
lichſten der Sterblichen gehalten wurde. 
Da erſchien Herr Douglas Green und 

die Aktien des Marsſohnes ſanken wie 
die Kartoffelpreiſe im Spätherbſt. Zwei 
Tage lang wichen die Beiden einander 
nicht von der Seite, dann ſagte ſchön 
Alice: „Wenn Du mich heute nicht hei⸗ 
ratheſt, ſo ſiehſt Du mich nie wieder, und 
ein farbiger Paſtor ſoll's beſorgen.“ 
Wenige Stunden ſpäter befanden ſich 
Herr und Frau Douglas Green, zu 

etraut“, ein glüdlis 
Wege nad Waſh⸗ 

iſon von Fort 

Hampton „farbig 

des Ehepaar, auf 
ingten, Die 
— iſt der 

eh Yin sn ch 
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Da die Saweis die von ihr ange- 
vegte internationale „Arbeitsconferenz“ 
nicht fallen lafjen will, weil der Kaljer 
Wilhelm ein Jahripäter au) eine vor: 
geichlagen hat, fann ihr Niemand übel 
uchmen. Der Gedanfe ijt, als er von 
Bern ausging, von Bismarf für unaus: 
führbar und von jeinen Leiborganen jo: 
gar für Findlichnaiv erklärt worden. 
Dadurch, Daf er jeßt von Berlm ans 
wiederhoit wird, dürfte er weder aus- 
führbarer nod) reifer werden. Im Ge: 
gentheil wird wenigjtens Frankreich eher 
auf einen jchweizerifchen, al3 auf einen 
deutjchen Vorjchlag eingehen wollen, uud 
ohne die Mitwirkung der franzöfifchen 
Republif wäre die Gonferenz vollends 
zur Ergebniflofigfeit verurtheilt. Wenn 
es aljo dem deutjchen Kaijer jo ehr 
Ernit ift, wie man nad) feinen nenejten 
Kundgebungen annehmen ınuf, jo wird 
er ich damit einverftanden erklären, daf 
die ältere Einladung der Schweiz feiner 
eigenen vorgezogen wird und die fried- 
liche Zujammentunft der hervorragend: 
ften Indujtrievölfer Guropas in Bern 
jtattfindet. 

Für das Ergebnik iſt der Ort.der 
Aufammenfunft ohnehin völlig belang- 
los. Die Hauptichwierigfeit bejteht 
darin, wirthichaftlihe Vereinbarungen 
zwijchen Fändern zu treffen, die bei man 
hen Gleichartigkeiten doc) auf ganz ver: 
fhiedenen Entwidelungsitufen ftehen. 
In England ift die majchinenmäßige 
Maflene und Großproduftion bereits 
vollftändig durchgejchlagen. Cigentliche 
Handwerker gibt es dort ebenjo wenig, 
wie in den Ber. Staaten. Die Arbeiter 
find „Hände“, weldhe die Mafchinen zu 
bedienen haben, und die Arbeitstheilung 
ift bis in’s Kleinfte derartig Durchgeführt, 
daß auch Frauen und Kinder in großar: 
tigem Mapftabe zur Produktion heran: 
gezogen werden Fünnen. In dieſer Be— 
ziehung, aber aud) n ur in diejer, liegen 
die Berhältnifje in Belgien ganz ähnlich. 
Während aber die britijchen Arbeiter die 
gejetliche und thatjächliche Anerkennung 
ihrer Gemwerfvereine, den neunjtündigen 
Arbeitstag und eine ftattliche Anzahl von 
Schußgejegen erfämpft haben, find Die 
belgiſchen — völlig recht⸗ und ſchutz⸗ 
los. In Deutſchland ringt das Hand— 
werk noch immer mit der Großproduktion 
und hat es erſt vor wenigen Jahren 
durchgeſetzt, daß die alten Innungen durch 
Geſetze in ein Scheindaſein zurück galva— 
niſirt wurden. Auch haben die deutſchen 
Arbeiter, Hauptjächlich in Folge der jozia- 
lijtifchen Agitation, eine ganz andere, 
man Fönnte jagen idealere Auffafjung 
von der Aufgabe des Staates, als die 
jehr nüchtern denkenden Engländer. m 
Sranfreih vollends haben ji) noch fo 
viele Reite des jelbititändig betriebenen 
Kunjthandwertes und jo viele revolutio- 
näre Ueberfieferungen erhalten, daß eine 
Uebereinftimmung mit den anderen Indus: 

“ ftrieländern in Bezug auf die Regelung 
der Arbeiterfvagen beinahe ausgejchlofjen 
erſcheint. 

Bei alledem verdient es Anerkennung, 
daß in Europa die 
Fragen ernſthatf nehmen und ihr 
Beſtes verſuchen, die ſtaatlichen Einrich— 
tungen den großartigen wirthſchaftlichen 
Veränderungen der Neuzeit allmälig an— 
zupaſſen. Wenn auch nicht allemal 
„praktiſche Ergebniſſe“ exreicht werden, 
jo werden doch Grundlagen geſchaffen, 
auf denen ſich vielleicht ſpäter weiter 
bauen läßt. Mit der höhniſchen Frage 
amerikaniſcher Blätter, ob Kaiſer Wil— 
helm ſich zu Karl Marr befehrt habe, 
wird der Kern der „Itaatsjozialiftijchen “ 
Beitrebungen nicht getroffen. Die eitle 
amerifanijche Republit mag es noch er: 
leben, daß die „abgelebten Monarchien“ 
ihr auf dem Gebiete der wirthichaftlichen 
Ummälzungen mächtig voranjchreiten und 
fie zur Nachfolge zwingen. 

Sprecher Need ift von feinen eige⸗ 
nen Barteigenoffen im Stiche gelafjen 
und jogar recht empfindlich gezüchtigt 
wörden. Cr wollte jeine neue Gefchäfts- 
ordnung ohne Weiteres angenommen ha: 
ben und ließ daher gejtern durch fein 
Mundjtüf, Cannon von Ylinois, den 
Antrag jtellen, daß die Debatte, die noch 
gar nit recht begonnen hatte, jofort 
geichlofjen werden jolle.. Die Demokra⸗ 
ten, Die fich bisher gleihgiltig gezeigt 
hatten, weil der Sprecher ja doch nicht 
die mindeite Rüdjiht auf fie nimmt, 
hielten eS für nothwendig, gegen die 
völlige „Erwürgung“ der Minderheit 
wenigſtens einen „theoretiichen“ in- 
fprucdh zu erheben. Springer befämpfte 
daher den Antrag Gannons. Gr wid 
fi aber jelbjt wohl nicht wenig gemun= 
dert haben, als die Abjtinumung ergab, 
daß eine ganze Anzahl von Republita- 
nern gegen die Durcpeitihung der 
Need’schen Geihäftserdnung und für die 
Vortjegung der Debatte bis zum Freitag 
geitimmt hatte. Cannon, der von diejem 
Ausgange ebenfalls ganz werblüfjt war, 
fuchte feinen Herger dadurch zu verber: 
gen, daß er zu dem Gollegen Springer 
binübergiug und demjelben zu jeinem 
fhönen Erfolge Glüd wünschte. 

Da das Reed'ſche Machwerk ſchließ⸗ 
Ih doc angenommen werden. wird, jo 
könnte es am Ende gleichgiftig erjcheinen, 
ob es am Dienftag oder am Freitag in 
Kraft iritt. Biele Republitaner aber 
wollten dem aufgeblajenen Demagogen 
aus Maine doch einmal zeigen, daf ein 
Ochſenfroſch noch lange FRE ift,wenn 
er and) no folauf brüflt. Dem Her 
Reed find Die Lobeserhebimgen, welche 

an | m 
g zu Kopfe geitiegen. Er 
hr ee 

| See 

..... Chicago: 

Negierenden Diefe | 

Welche Gewohnheiten oder Einrichtungen 
zu den Mifbräuchen zu rechnen find, 
darüber behält er fich felbft die Entjchei: 
dung Bor. Diefe Anmaßung haben die 
Repuplikaner geſtern mit Recht zurückge— 
wieſen, und es iſt zu hoffen, daß ſie auch 
in Zukunft ähnliche „Mißbräuche“, wie 
das Recht der freien Rebe und der parla⸗ 
mentariſchen Erörterung, gegen den un⸗ 
erträglich dünkelhaften „Staatsmann“ 
aus Maine vertheidigen werden. 

Den iriſchen Gewerbspatrioten, 
welche beſtändig über die Leiden Irlands 
flennen und für die arme geknechtete In— 
ſel Almoſen erbetteln, tritt jetzt endlich 
auch die „amerikaniſche“ Preſſe entſchie— 
den entgegen. Sie beantwortet den 
Aufruf des Präſidenten der iriſch-ameri⸗ 
kaniſchen Nationalliga um Beiſteuern zu 
der bevorſtehenden Wahlſchlacht mit eini— 
gen höchſt beweiskräftigen Ziffern. Die 
Pächter in Irland ſind nämlich in Folge 
einer Reihe von guten Ernten und der 
Verringerung der Landrente um 25 bis 
50 Prozeut augenblicklich ſo vorzüglich 
geſtellt, daß ſie dem Pächter-Schutzbunde 
binnen zwei Monuten 8165,000 und 
anderen „patriotiſchen“ Vereinen minde—⸗ 
ſtens 575,000 zur Berfügung ſtellen 
konnten. Da neun Zehntel der Bevöl⸗ 
kerung ohnehin zur „Nationalpartei“ 
halten,” jo ift jchlechterdings nicht einzu⸗ 
jchen, wozu diejelbe bet deu Wahlen viel 
Geld zu verausgaben hätte. Die Ent: 
hüllungen, die der Grmordung des Dr. 
Gronin folgten, Laffen denn auch keinen 
Zweifel darüber auffommen, in weijen 
Tajchen die Niefenjunmmen fließen, welche 
den irischen Tagelöhnern und Dienjtmäd- 
chen in Amerifa und Auftralien abgelodt 
werden: Früher jtand die „amerifa= 
niiche* Brefie deu „patriotifchen“ irifchen 
Fehtbrüdern immer wader zur Geite. 
‘est Ihämt fie fid) Doc) der Kalle, die fie 
Sabre lang zum Nuten einiger Fechtge- 
nies gejipielt hat. 

Dicht bei Der politifhen Saupt- 
jtadt Kanadas Haben fi in den letten 
Tagen wahrhaft. widerwärtige Dinge zu: 
getragen. Nun der Nähe von Dttawa 
liegt die Stadt Hull, deren Bevölferung 
fait ausſchließlich katholiſch iſt. Eine 
fanatiſche alte Jungfer bedauerte die 
armen „Papiſten“ ſo ſehr, daß ſie mit 
einer Bande Gleichgeſinnter, die ſich 
„Evangeliſten“ nennen, einen förmlichen 
Bekehrungs- und Kreuzzug unternahm. 
Die Katholifen von Hull wiejen zwar 
die aufdringlichen Befe;rer jehr energiſch 
zurüd, aber dieje Famen immer wieder 
und betrugen fich jo, dak man fie endlich 
mit Steinen heraus bombardii®. Nun 
wollen jich 1000 „hriſtliche Jünglinge“ 
um die religionseifrige Jungfräu ſchaaren 
und die Huller zwingen, die Evangeliſten 
in ihren Straßen prebigen, fingen und 

beten zu Jajjen. Darüber mag es noch 
häufig zu Blutvergiehen Eommen, denn 
die „Slaubenstänpfe* in Ganada wer: 
den mit einer Grbitterung geführt, die an 
das jchzchnte Jahrhundert erinnert. Es 
wäre viel gemütblicher in der Welt, wenn 
nicht gemwiffe Leute ji) jo jehr um das 
Seelenheil anderer Menjchen befünmern 
wollten. 

Lotalbericht. 

Geftrige Brände, 

In dem Lumpenſpeicher und der Woh—⸗ 
nung von R. Levin, 209 Diviſion Str., 
brach geſtern Abend 7 Uhr ein Feuer aus, 
das am Gebäude einen Schaden von 
8500 anrichiete. Yevin verlor ein Pferd 
im Werth von $40 und Waaren im Be: 
trage von $25. 

Die von E. Blend bewohnte Cottage 
1109 &liton Ave. wurde Nachmittags | 
dich einen Brand um $10 bejchädigt. 

Einige Kinder, die mit Streihhölzern 
fpielten, jeßten vor dem Hauje 260 W. 
Audiana Str. den Seitenweg in Brand, 
doch war der Schaden nur unbedeutend. 

Ernft Nottles Wohnung, 5531 ©. | 
wurde Abends 94 Uhr | May Straße, 

durch einen Brand um $800 bejchädigt. 
Auferdem hatte Nottle einen VBerluft von 
8300 an perjönlidem Gigenthum zu 
verzeichnen. 

Um 10 Uhr Abends brannte das von 
Ernſt Madell bewohnte zweiſtöchige Ge⸗ 
bäude, 5521 Tracy Ave., nieder. Der 
Schaden beträgt 81600. 

— — — — 

Hätte ſchlium werden können. 

In dem Rauchhauſe hinter dem Flei— 
ſchergeſchäft von Chris. Ickes, No. 155 
Wells Str., brach heute früh halb ein 
Uhr ein Feuer aus. Die — Flam⸗ 
men verſetzten die Bewohner des Vorder⸗ 
gebäudes in Schrecken, und drei farbige 
Frauen, die im Hauſe wohnten, begaben 
ſich in höchſt mangelhafter Toilette auf 
die Straße. Frau Mad raffte eiligft 
ihre beiden Kleinen Kinder anf und es 
gelang ihr nur mit Mühe, durch den 
dien Rauch das. Freie zu gewinnen; 
ebenjo ging e3 den andern beiden farbi- 
gen Frauen, Frau Scott und Moore. 
Die Frau des Ladenbefigers erwadhte ge- 
vade zur Zeit, aim ihren vom Rauch ſchon 
faſt Befianungslofen fiebenjährigen Sohn 
zu retten. 

Der Brand BIi®b durd) die Bemühun- 
gen der Feuerwehr auf den hinteren Theil 
des Gebäudes beihränft, und der Schas 
ben beträgt etwa $500. 

— —7 

Sie verfähnten ih wieder. 

Int der Brown Str., nahe der Mar: 
well Sir., jpielte jidy geftern Nachmittag 
eine aufregende Scene ab. Eine Frau 
ftürzte gafig aus einem Hauje der 
Brown Str., gefolgt von einem Dianne, 
der ichlieglich jeinen Revolver auf dies 
felbe abfeuerte, glüdlicher Weije ohne zu 
treffen. Der Manı wurde verhaftet. 
Er nannte ah W. T. Barton und gab 
an, ein Lofomstivführer der 6. DB. & 
Q.»Eijenbahn zu jein. Die verfolgte 
Frau, feine Gattin erichten bald darauf 
auf der Rolizeiitation und löfte ihren 
Gatten aus, weigerte fü jedod, die Ur= 
jache ihres Zwiftes anzugeben. 

* Eine unbelannte, wahrjeinli 

eiter 

ſellſchaften an. 

Conrad Seipps Teſtament. 

Noch mehr Legate für wohl— 
thätige Anſtalten. 

Der verſtorbene Conrad Sipp hat, 
wie ſein geſtern Nachmittag voni Richter 
Kohlſaat beſtãtigtes Teſtament ergiebt, 
ein Vermögen von nicht weniger als 
*4,000, 000 hinterlaſſen, wovon 
Millionen in Grundeigenthum angelegt 
ſind. Zur Haupterbin iſt die Wittwe 
des Todten eingeſetzt; dieſelbe erhält das 
prächtige Wohnhaus an der Ecke von 
Michigan Ave. und 33. Str., mit ge— 
ſammten Inhaält und Zubehör, fünf 
werthvolle Bauſtellen, für die Dauer 
ihres Lebens die Seipp'ſche Sommerreſi- 
denz in Geneva, Wisconſin, je $1000 
Antheilſcheine an der „Conrad Seipp 
Brewing Co.“ u. ſ. w. Sämmtliche 
Kinder ſind reichlich bedacht und iſt ſogar 
auch noch der Fall vorgeſehen, daß etwa 
der Wittwe die Beſtimmungen des Teſta— 
mentes nicht zuſagen ſollten, in dieſem 
Falle ſoll dieſelbe ſich ihren Wittwenan— 
theil ſo wählen, daß die Legate der Kin— 
der möglichſt dieſelben bleiben. Ferner 
hat der Erblafſer nach den folgenden 
wohlthätigen Stiftungen Legate ver— 
macht: Für das deutſche Hoſpital, 
*5,000; dem Frauenverein des Alten⸗ 
—0 
haus $3000; dem Heim für Freundlofe, 
53000 und dem St. Yufas-Hoipital 
ebenfalls $3000. Mit der hochherzi- 
gen Schenfung von $135,000, welche 
wie die „Abendpoft* bereits geitern be: 
richtet, von den Erben gemacht wurden, 
fallert dennoch den mwohlthätigen Anftals 
ten Chicages aus dem Seipp’jehen Ber: 
mögen, im Ganzen $&154,000, zu. Zu 
Teftamentövollitredfern wurden im Ein: 
Fang mit dem Wunfche des Berjtorbenen, 
defien Sohn William E. Seipp und fein 
Schwiegerjohn, Thies %. Lefens, er: 
namnt. e 

Selbjtmord eines alten Anfiedlers. 

Zimmerboff3 trauriges 
Ende. 

Der Selbitinord fcheint in Chicago 
beinahe epidenijch zu werden, denn es 
vergeht Faum ein Tag, an dem nicht einer 
oder mehrere dergleichen Zälle gemeldet 
werden. 

Geftern Abend furz nad) 6 Uhr, machte 
ein alter denticher Anfiedler, Friedrich 
Timmerhoff, in No. 73 W. Divijion 
Str. wohnhaft, feinem Leben vermitteljt 
eines Nevolverichufles ein gewaltjames 
Ende. Qimmerhoff betrieb jeit 21 Jah: 
ren an ein und demjelben Plate eine 
Wirthichaft und er fa geitern um die 
angegebene Zeit mit zwei Gäften in fei- 
nem Vokal, al3 er plößlich einen Revol- 
ver aus der Tajche z0g und fich eine Ku 
gel in’3 Gehirn jagte. Der Unglüdliche, 
der von feiner zweiten Gattin getrennt 
lebte, hatte jchon öfters geäußert, er 
würde jeinem Leben ein gewaltjames 
Ende mahen. Gr war etwa 54 Jahre 
alt und gehörte dem . Freimaurerorden, 
einer Yoge der Druiden, des Ancient Dr, 
der ”of United Workinginen, den Knights 
of Honor und verjhiedenen anderen Ge- 

Timmerbhoff Hinterläßt 
elf, meiftens erwachjene Kinder. 

Fr. 

Wie tft daB, Herr Sheriff? 

Sin fähiger Beamter, Herr F. 4. 
Brofosti, feiner politiiden Gefinnung 
nad Republikaner, wurde am Montag 
aus feiner Stellung als Sheriffsgehälfe 
entlafien, um Dennis Confidine, einem 
demofratiichen Wardpolitifer der brei- 
zehnten Ward Bla zu madhen. Gonfi- 
dine war von Gommiflär Hayes empfoh- 
len und die Ernennung joll angeblich mit 
dem Botum gewilfer demokratischer Com- 
mifjäre in der Angelegenheit der Beföfti: 
gungsvehnumgen des Sheriffs zuſam— 
menhängen. So mentgitens berichtet 
die heutige „Zribune*, 

® 
— — —— — 

„Edelweiß“ 

iſt unſtreitig eines der feinſten im 
Martie befindlihen Biere, 

Kurz und Ren. 

* Frank Kilcerane wurde zum Gani: 
tätö-Anfpeltor der 11. Ward an Stelle 
des Fürzlich verftorbenen John Zobin 
ernannt. 

* Sol. John D. Adair, der mwohlbe- 
kannte Adovofat und Anwalt der Title 
Suarantee Company wurde wegen ran: 
jamfeit gejtern von jeiner Frau Ida Bell 
auf Scheidung verflagt. Die Familie 
Adair wohnte 4313 Greenwood Ave. ; 
aber Frau da Beil hatte ihren Gatten 
bereit am 11. November verlafjen. 

* Abraham Lincolns Geburtstag wird 
heute in der Central Mufit Halle durd 
Reden und andere Unterhaltungen, jowie 
durch einen Herrenempfang im Yajalle- 
Elub gefeiert werden. Zu der erjten 
Feier hat das größere Bublifum Zutritt. 
‚Herr I M. Thurfton von Nebrasfa 
wird eine Nede halten. 

"* In den Bolizeiftationen und anderen 
ftädtiichen Officen werden wieder öffent: 
liche Telephons angebradt. Die Sta: 
tionen an der Harriion Str. ud DO. 
Chicago Ave. find beveits - wieder mit 
Telephons verjeben. 

* Der Gejundheitscommiffär berichtet, 
daß die Rute der Todesfälle fich jett ſte— 
tig verringeri, und daf die Grippe zu 
erlöjchen jcheine. Unter den geftern ge: 
meldeten 68 Todesfällen waren nur zwei 
auf Gonplifationen der Grippe mit Yuns 
genleiden zurüdzuführen. 

- * Das Erefutiv-Comite der Jlinoijer 
Pharmaceutiſchen⸗Geſellſchaft nahm in 
ſeiner geſtrigen Sitzung im Grand Pa— 
cifie eine Reſolution an, nach welcher 
der Congreß erſucht werden ſoll, die von 
der Bundesregierung deu Apotheken auf: 
gelegte Ficenziieuer von $25 für den 
Berkauf von Spirituojen aufzuheben. 

* James Maway von 110 W. 14. 
Str. prügelte geftern Abend in betrunte: 
nem Zujtande jeine rau und ıwarf jeine 
Schwiegernuiter zum Hanje hinaus, 
Sein rohes Deiragen wurde non einem 

per Station der Marwell 
i een De u m 

zwei | 

Poliziften gejehen ie zen Zu 

Ein vehtfhtr Polizei-Kapitän in 
= Date Bieiv. 

Syiti örtwird an Gtelle 
von Geh an hin verfegt. 

Sein vr Mi6ormie dbsmald ner: 
Dreck a 

Der Ranih der Late Bier, einen 
deutjchen Polizeifapitän zu befommen, 
wird nun dod:in’Erfüllung gehen, denn 
unter anderen, 
Marih geſtern Abend ausgegebenen Ge⸗ 
neralbefehlen befand ſich auch eine Ordre, 
nach welcher Knpitän Jack Shea aus ſei— 
ner Stellung als Kapitän von Lake View 
zurüdgezogen wird. Shen wird nad 
der Station der 35. Straße verfeht und 
an jeine Stelle tritt Kapitän Herr 
Schüttler. Kapitän Lewis, dem bisher 
die Station der 35. Strafe ımterjtellt 
war, wird in der Gentvalitation beichäf: 
tigt werden. Die Stelle Schüttlers in 
der Gentrafftation wird durh Kapitän 
Sohn Fitpatrid verfehen werden. 

Die Berhandlung der Klage des Ka: 
pitän Schüttler gegen den „Stadtvater“ 
Me&ormid wegen unordentlihen Betra- 
gens wurde von Richter Prindiville auf 
Erjucdhen des Kapitäns heute Morgen 
wieder verjchoben, da ein wichtiger Zeuge 
des Klägers, Michael Betrie, Frank dar- 
niederliegt. Die Verhandlung wird am 
nädjten Samjtag ftattfinden. 

Billige Baffageiheine von und nadı Deutich: 
land find zu haben bei Basmanddorif & Hei⸗ 
nemann, 145—147 Of Raudolyh Str. Kaujt 
nicht, ohne erit Dort nachgefragt zu haben. 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wur: | 
den gejtern eingereicht: Charles &. gegen 
Sarah Megntyre, wegen Ehebruchs; 
Oscar J. gegen Nora Suyder, wegen 
Ehebruchs; Katherina gegen John 
Stejskal, wegen grauſamer Behandlung 
und Trunkſucht; Mary J. gegen Henry 
W. Butler, wegen grauſamer —*— 
lung und Mary B. gegen Frank Blan— 
chard (Scheidung von Tiſch und Bett), 
wegen Ehebruchs. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den bewilligt: Mary von Herman Geis: 
ler, wegen Graujamfeit; Jda von Henry 
Prithman, wegen Sraujamfeit; Garrie 
I. von Jumes 2. Dlilard, wegen Ehe: 
bruchs; Defa von Lufe Agnew, wegen 
Sraujamfeit und Untreue; Vena von 
George Kopf, wegen Graujamfeit; 
Katherine von John W. Bomwler, wegen 
Graujamfeit; Mary von Patrik Con: 
nor, wegen DVerlajiens; Harry Lewis 
von Mary. Miller, wegen Untreue; 
Mary M. von Richard J. Walter, - we: 
gen Berlafjens. 

Heiraths⸗Licenzeu. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des Gounty- Clerks ausgeitellt: 

Henry W. Conaught, Minnie Rojenberg. 
Frank F. Thull, Avade Marsland. 
Hugo —* Elizabeth Born. 
Robert Lehmann, Frau Albertine Techel. 
Jacob Marks, Lillian B. Cohen. 
Wilhelm Schaefer, Loniſe Ruhmann. 
Albert Twert, Louiſe Buchholz. 
John Bowers, 5* Zimmermann, 
Cha ae Miller athilda Hallmann. 
Cart Hibner, Mary Nangbton. 
Jacob Wert, Frau Iſabella Smith. 
Alfted Suyder, Ella E. Niebergall. 

Kohn D D. Sallmon, Minnie Thid. 
Paul Bater, € tigabeth Fedor. 
Johann M. Körner, Caroline Molander. 
Fred H. Keene, Ama de Deutſch. 
Gharley Lundin, Annie Derſch. 
Henry Kroell, Annie Sohn. 
Henry &. Gierke, Emilie Hardenttein. 
Emil Halin, Bertha Stejjenion. 

Todesfälle. 
Ant Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 

Deutichen, iiber deren Tod dem Geinndheitdamte zwi⸗ 
jchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

ıma Häntich, 40314 Weit Late Str., M.3T. 
—5*— ——e 167 Clybourn Ave. 8 M. 
Miarie Kinieftel, 1018 —— Str.. 67 3.11M, 
Frik Timmmerhof, 70 Diviſion Str. 
Ndolphine Dreiler, im Deutiehen Pen. 
Diarie Gemöfir, 608 Larraber Str., 30 J. 
EHas. Hedendorf, 6 Jay Str., 12 5. 
Harry Hettinger, 61 McHenry Str. 

— — — — 

Bauerlaubuißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Peter Anderſon, für ein zweiſtöck. 
Wohnhaus an Superior und 809. Str., ver— 
anſchlagt auf 31200; James G. Berry, drei 
jtöd. Wohnhaus und Yaden, No. 4255 ımd 
4257 Cottage Grove Ave., 88000 ; Peter Kry: 
born, Gottage an Gröjange und 91. Otr., 
8700; James &. Berry, Erdgeichof, No. 
4255 Gottage Grove Ave., 88000; A. Fine: 
berg, zweiltöd. Wohnhaus, an Genter Ave. 
und 60. Str., 31500; Mary Umbad, zmwei- 
ſtöck. Wohnhaus, an 46. und Juitine Str., 
$1100; 9. 5. Haujer, zweiitöd. Wohnhaus, 
No. 4608 State Str., 1600; N. B. Topp, 
Erdgeſchoß, No. 4747 Butterfieid Str., 
81000; Jacob Wolf, einitöd, Wohnhaus, 
No. 1540 FÜ Ave, 31400; A. ©. Vletich, 
weiſtöck. Wohnhaus, an Gdgecomb und 
Sheffield Ave. 81500; M. A. Sargent, drei— 
ſtöck. Wohnhaus und Laden, No. 1238 Ban 
Buren Str, 835500; 9. Tenief, zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 702 Ban Horn Str., $3000 ; 
H. Yaatveld, dreiftsd. Wohnhaus, No. 37 
Gleveland Ave., #000; Geo. A. Seaverns, 
5 Cottages, No. 14531473 34. Str., 86000; 
J. P. Gardner, zweiſtöck. Wobndaus, an 48. 
und Greenwood Str., $12,000; A. WB. Jafife, 
zweiftöcd. Wohnhaus und Baden, Ro 667W 
15. Str., 82500; Gfart & Swan, jechsitöd. 
MWaarenhaus, Ro. 2729 Market Stw, 
312,000. — — 

Srieftaſten. 

A. A. Wir — für den Inhalt einer 
Anzei ige feine Garantie übernehmen. Ob bie 
Angaben jenes Seren wahr jind oder mic, 
fönnen wir nicht willen uud mwislen 85 daher 
Sedem jelbjt überlajjen, nähere Grfundigun: 
gen unse. 

FR. Mit Ihren Anfragen find Sie 
wirklich befcheiden! Soffen wir vieffeicht zum 
Beiten Ihres Verwandten Die ganzen Voitge- 
jeße und Pojteinrichtungen abdrnden? Wenn 
er joviel auf einmal wijjen will, dann möge 
er in eine Buchhandlung gehen uud jich ein 
Quc über das biejige Poitweien fanfen. Der 
Brieffajten ijt wicht dazu da, um „Bände“ zu 
beantworten. Die metiten Spinnereien giebt 
es in Maffachuiets; Hier giebt eö Feine. 
S. T. BWeilben Sie fi biveft an den 

Bojtmeijter, wenn Ahnen das Bureau für ver- 
loren gegangene: Roftjachen i im Boftamt feine 
beifere Ausfunst geben faun. Yud fan auch 
er für Sie thun, bau bleibt Jhnen 
nur übrig, durch einen Detertiv ermitteln zu 
laſſen, wer im Befige jener Photsgraphie iſt. 

F. Weunn das Beñitzthum nicht auf 
be en Se Ars oe gmuiiaf ftlich 
auf Beider Namen eingetragen iſt, ſo köunen 
Sie darüber nach Belieben verfügen. 
NR... Sie fünnen bei Ihrer Rüdkehr 

nach Preußen das Staatsbürgerreiht wieder 
erlangen, wenn Sie darum nachfuchen und 
kein Grund, z. S ein Verbrechen oder Ver⸗ 
‚gehen, vorliegt 

von dem . Poltzeichef | 

—r zu aumndigeen. 

⸗ ⸗ 

wWittz und Humor. 

— Probatumest. Doktar: 
N wie fommt Zhr denn dazu, Eurem 

ann, - ftatt fein frantes Bein, feinen 
— Arm einzureiben? Bäucrin: 

hat mei’ Dann zu mir g’fagt, am 
} Ber’ thut am’ r3 Eimreiben zu weh; geb, 

fehymier m’s ’3 Iieber an den Arm hin! 
— Bosbaft Dame: Vamım 

fingt der Wächter immer : Hört ihr Her 
ven und laßt Euch jagen? Sind Frauen 
keine Denjchen? Herr: Der alte Nacht: 
tath * ein philoſophiſcher Kopf, welcher 
aus Erfahrung weiß, daß ſich Frauen 
überhaupt nichts jagen lafjen. 
— Seltjame Hauswirtb3s 
flichkeit. In einem Hauſe des neuen 
tadttheils findet ſich folgendes Plakat: 
as geehrte Publikum wird gebeten, in 

dieſem Hauſe weder zu betteln noch zu 
hauſiren. 
— Amtsſtil. „Ferner bitten wir 

ergebenſt eine löbliche Direktion um ges 
fällige Gewährung größerer Quantitäten 
von Holz und Kohlen, damit wir nicht 
wieder, wie es im vorigen Winter der 
Fall war, mit kalten Füßen ſchreiben 
muͤſſen.“ 
— Kaufmänniſcher Stil 

Sn n Folge ihrer Aufforderung fende ich 
en a conto meiner Schuld 10 Mt. ; 

— übrigens iwerde ich Sie morgen bes 
Be und werde Ihnen perfünlich „den 
Reit geben !” 

— Bettlerdanl, „Ih banf’ 
Ihön, beiter Herr, für das jchöne Als 
mojen. a, bei fo einem Herin Wohl: 
thäter, wie Sie, da kriegt Unfersiner erft 
bie rechte Aufmunterung, bie rechte Lieb’ 
und Luft zum Betteln !* 

— Nurdeutlid,. Feldmwebel 
(der einen Rekruten in der Inftrultiens 
itunde fauen fiebt, barih): Was ift Er, 
Meyerhuber? Weyerhuber: Ein Sol 
dat! Feldwebel! Ein Kameel ift Ex, 
was Er da frißt, meine ich! 
— Inder per Tannhäus 

fer fü fing: Göttin, Königin, lab’ mid 
jieh’nl Bauer (ruft von der Gallerie 
herab) : Laß’ ihm bo) laufen, Venus, 
joa ſauberes Madl wie Du, kriegt bald 
wieder ’n Andern ! 
— Fein oder nidht fein Da 

me: Wer ivar der Herr, bereben mit 
Sräulein Kropf tanzte, er fommt mir be- 
fannt vor? Herr: Das ift der Doktor 
Dummer . Dame: Ab, ganz rer, er 
hat mich einmal zu Tijche geführt. Her: 
—* na zu weiter iſt er auch nicht zu ger 

— Unparteiife. Was, Ste ha 
ben fchon eine Kritik des Werkes fertig, 
bas ich Ihnen geitern jandte? Sn dies 
jer furzen Zeit können Sie «3 ja nicht 
einmal gelefen haben! Das maht 
Ben Deito unparteiifcher ıft mein Ur: 
theil ! 

— Shüdtern. Der Referendar 
Müller, det zum erften Male ein Seebad 
befucht. it jo Jgüchtern, daß, wenn man 
ihn im Bade anjpricht, er immer unters 
taucht. 

— Der kleine Otto hat ſiqh 
erfältet, und „Onfel Doktor” unterjucht 
feine Bruft, indem er auf der ſchmerzen⸗ 
den Stelle berumzuflopfen beginnt, — 
worauf der Kleine, nach dem erjten An- 
poden, „Herein!” zuft. 

— Aud ein Birtuvs. So, Ihr 
Sohn iſt alſo als Muſiker beim Theater 
angeſtellt. Was ſpielt er denn eigent⸗ 
lich für ein Inſtrument. — Er loßt de“ 
Dunnerfafte rumple. 
— „Hannes, Hanmnes, Ihr habt 

ja ſchon wieder einen Rauſch!“ — 

„Aber Hochwürden, ſei'n S doch ne 
tar jo neidisch, 

Anzeigen für die, die „Abendpoll“. 

Wegen ihrer anferorbentficen Verbreitung 
‚empfiehlt fich die „Abendpojt“ ganz bejonders 
für fogenannte Heine Anzeigen. Ber Arbeits- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faırfen oder verkaufen will, kann für werige 
Gent3 feine Wüniche durch die „Abendpoit“ 
vielen Tanjenden befannt geben, Uni es num 
ben Anzeigeluftigen möglichjt bequem zu 
machen, Selen wir folgende 

Anzeigen: Annahmeflellen 
eingerichtet: 

Rordfeiter 
Eu. Cite, Apotheter, 115 Elybourn Ave., Erle Lar 

rabee Str. 

Cha. 2. FeIdfamp, Apotheter, 445 N. Elarf Str., 
Ele Divifion. 

&. S8. Ducrfelen, Apothefer, 201 D. Ehicago Ave. 
Rt. 9. Hanke, Apotheker, 00. Chicago Ave. 
John G. Seh, Apotheker, 247 DO. Divifion Str. 
Ferd. Schmeling, Aputheter, 506 Wells Str., Ede 

Sıiller. } 
Seurh Goch, Apsiheler, Ede Lincoln und Webiter 

Avdenues. 

Din. J. Boltmer, jr, Apotheker, o88 Halſted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimijty. Newäftore, 276 DO, North Ave. 

Weſtſeite: 
Seurn Sihrocder, Apotheler, 453 Milwantee Ave, 

Erle Chicago Avenne nnd 831 und 833 Milmanıtee 

Ave., Eike Divifon Str. 
Bitte &. Saller, Apothefer, Ede Mittwanter nud 

North Ave, 
Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwantee Ave., 

Ede Weterr Ave. 
3. Brendede, Apothefer, 468 W. Chicago Ave., Eile 

Afhland Ane. 

Audolyh Stangohr, Aystheter, 81 W. Divifion 
Str., Ede Wafhtenenrv Move. 

ZJ. B. Here, Apotieter, Ede Sale Str. and Bryan 
Blaue. 

Ranges Upothele, 675. Lale SH., Eıte Wood 
Strahe. 

6.3. Brably, Upotheler, Ge Galfted und IB. 12. 

Straße. 
Srucht & Franten, Apotteter, 300 und 802 ©. Hal» 

Hed Str., Edle Eamalport Ye. 

3.3. Shimel, Upotäeter, 547 Bine land Mur, 
Gr 38. Stiae. .* 

Martin 2. Braund, Apotheier, 80 W. 21. Straße, 
te Hoyhe Ave 

3.3- Babel, Apotheter, 641 WB. Madiion Str. 

Emil Fiigel, Aputäeter, 631 Gentre Ave, ce 19, 
‚Straße. 

©. U. Bochler, Store, 192 Bine Jöland Ave. 

Südfeite 
3. 3. Zrimen, Upotgeler, 522 Wabajh Ave., Ede 

Harınon Eourt. 
Senn F. Ihoma, Apstheler, Ede S. Clart Str. 

und Ardher Are. . 
Nupstiph B. Braun, Apofieler, 3100 Wenttuorih 

Ave, Ede 31. Stra - 
9.3. Jrenn> &6o., Mpotheter, 2553. Str., Ede 

Miyigan Ave. 

WM. N. Boiter & Go., Mal Apsiheler, Ede State und 

Junus Eunradi, Apoiheler, 2904 Archer Ave., Ede 
Derring Str. _ 

Zowukßate 
® Rhein, Store, 4817 Laflin Str, 

Late Biew: 

] Seffnuung 

omate. 
5. Bilutreinig Rurtuß, 

zeined Blut} — * 

RG 

gegen Unverdanlichkeit. 
Berdauungsſtörung Ben 

Kaniad Lits, Mo., 23. Juni, 1888. 
Seit zwei Jahren Hit is an Magenbeſchwer⸗ 

den und Verdauungsſtorungen; ftien lich wur⸗ 
de es ſo ſchlimm, daß ich, wenn ich etwas Nahr⸗ 
ung zu mir genommen hatte, mich häufig er⸗ 
breden mußte. Daß ich jet wieder wohl fühle, 

Appetit habe und leicht verbauen kann, verbanfe 
ich einzig und allein Dr. Yugupt Konig's Ham⸗ 
burger Tropfen. —F. Self. 

Preis 50C eut3; in aAen A pothelen zu haben. 

THE CHARLES A. VOGELER cD. — we 

Der Beite von allen 
Frau Wilhehnine Rönig, wohnhaft in No. 144, 45. 

Court. ertlart. daß Dr. Graham (der Mafter: Doktor) 
ihr das Leben gerettet hat. nachdem eiun halbes Dutzend 
aruderer Doktoren keinen Erfolg hatten. Sie ſagt: Ich 
litt über eiu Jahr an chroniſcher Entzimdung im Un— 
terleib und Muttervorfall ſeit der Geburt meines vier⸗ 
ten Kindes. Ich Hatte Schmerzen im Rücken und fühlte 
mich jo ſchwach und mũde in den Fihzen, daß ich kaum 
gehen forute, hatte heftige Aränınfe und Schmerzen im 
Unterleib; mein Wafler brammte mich, meine Füße wa» 
ren entweder falt wie #is ober branngen wie Feuer. 
Sch hatte janeres Aufftohen vom Mage meine Glieder 
und men Diagen ichiwollen jchliegtich auf und endlich 
ſetzten ſich Rheumatismus und Dropfy in meinem Kör⸗ 

per feſt. Ich war nun unfähig zur Dausarbeit, und 
afle von den hatben Dubend Aerzte, die ich zu Rathe 
gezogen hatte, verichnfften mir feine Erleidternng, jon- 
deru im Gegentheil, mein Zuitaud verichlechterte fich van 
Tag zu Tage; der Fall wurde don den Aerzte ald un: 
beilbar erflürt. Mir gaben piel Geld für Die Doltoren 
und Mediyinen aus, jedoch ahue Erfolg. — Sihlieklid 
erfuhr ich durch) die Zeitungen und durc) eimige meiner 
‚renndtinen von Den wanuderpofen Kuven bes ®r. 
Grajam Den Wafrı:-Doltsr). Ofiie 3 ©. 
State Str., Chicago, und id) beiihlob, eö nochmal zu 

veriuchen, ob es feine Hetlumg für mich gäbe, ubzwar 
ih ale Spffnung aufgegeben hatte Seh danfe Heute 
Gott, dak ih von dieiem Doktor hörte, und bin glüc- 
ch, in diefer Zeitung von der fat wunderbaren Kur 
Zengnig abzulegen, die er in meinem Falle poilbracht 
hat. Nach drei Monaten war ich Pollitändig kurirt 
dur Dr. Graham. ch bin heute jo wohl als je, bin 
jeitdem Mutter eirres weiteren’ geinnden Kindes geiwor: 
den uud fühle mich jtärter und geiunder als vor meiner 

Nranfheit. Jch Veröffentliche dieied, damit andere Lei- 
deude twilien mögen, wo Hilfe zu finden it, werm ans 
dere Doktoren feinen Erfolg hatten, nnd bin Willens, 

irgend Jemandem weitere Auskunft zu geben, der in 
meiner Wohnung, No. 144, 45. Court, porirridt. Ich 
bin unfühig, Worte zu finden für meine Dankbarkeit, 
die ich dem Pr. Braham (Wafler-Dottor) jchulde für 
die wunderbare Aur, Be er an mir vollbrachte, nud 
vathe einem Syeden, der leidet, Wie ich litt, feine warıder- 
bare Behandlung zu gebrandhen und im jener Office, 
363 ©. State Str., dorzuſprechen, un furirt zu werden. 

Der Wajler:Doftor 
Dr. Graham) 

bekandelte, wie befanmt, jeit ben festen 15 jahren mit 
qwogtem Erfolg alle die harträdigen hoffangstoien, 
veralteten ımd langjährigen Kraufheiten and Verden 
beiderlei Geihlehts Fur die in Dentichland, 
ſowie hıer jo bewährte Methode von Unterjuchung des 
Waflers (Urin). 

Sichere Hilfen. glückliche Wiederheritelung garantirt 
in alten Leber-, Nieren und Unterleibs-Leiden; allen 
Mei venleiden und Frausy-Kranfbeiten, 
jowie NMuttervorfafl, Ihrfrunhtbarteit, Kreuzweh, ſchmerz⸗ 
hafte, unregefmähige oder ımterdrückte Regeln und alten 
ronichen, Privat: und Gefchleiptäleiden beiderlei 

Geihlehtes Durch den Gebrauch Dou feinen 

Sieben Lieblings-Medifamenten 
in demjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie bejtimmt find. 

53° Taufeude Hefiger Familen Heftätigen mit Dank: 
ſagungs-Zeugnifjen die wunderbare Heiltvaft jeiner von 
ihm verjönlich zubereiteten Heitmitteln, und die jajt er- 
tannlichen Huzxen, Die erreicht wurden, nachdem alle Aıt= 
deren fehlichlugen. 

Dieſe Lieblings⸗Medikamente kuriren nur ſolche 
Krankheiten, wofür fie eingeht empfohlen ſind, und find 
allein zu haben, in der 

Office: 363 S. State Str. 
eine Treppe hoch. 

Chicago, Ill. 
———— 11— Uhr, Abends 628 Nhr, Sonn ⸗ 

tag8 11-—12 Uhr. 
nentgeftlide Eonfultation. 

Männer-Schwädhe. 
Böllige Wiederheriielung Ber Befundheit uud 

geihlehtlihen Müfigteit, 
mitteljt der 

La Sale ’ihen Maftdarm-Behandinng. 

Grfolgreih, wo alles Andere fehl» 
geidhlagen hat. 

Die La Saherihe Methode und ihre Borzäge, 

Unfere Präparate Heiken Dr. La Saffeihe Heilmittel 
auf Grund der Thatjarhe, Daß wir die uriprünglide 
Formel von dem berühmten Arzte diefes Namen? erhiel- 
ten unter der Garantie, dab, fafs wir fpäter die Eis 
führung jeiner Behandlung wand jeiner Heilmittel an» 
gemejfen finden follten, dies unter jener nn ges 
ichehen würde. Bor einigen Jahren Taın Ba Salle 
auf die Idee, nerböle und geichiechtliche Leiden durch Bes 
handinng vom PMaſtdaren aus zu kuriten. indem er 
von derſelben folgende Vortheile verſprach: 

Applilation der Mittel direkt am Sitz der Krank» 
eit. 
2. Bermeibung der — und Abſchwächung 

der Wirkfamkteit der Mittel. 
3. Enge Annähernug an die bebentenden nuteren 

en der Ritelenmarkänerven auß ber Wirbel 
jünle und Daher erleichteries Eindringen zu der Nerbens. 
Niifigkeit und der Diaffe des Gehirns und des Rück-⸗ 
gruss, 
4 Der Patient Tan fich jelbft mit fehr geringen Ko» 

ften ohne Arzt heritellen 
5. Ihr Gebrauch erfordert Feine Veränderung bew 

Siüt oder der Lebeusnewohirheiten. 
% Sie find abſolut aunſchadtich. 
7. Sie find leicht yon dem an Ort und Stelle ein 

nführen und wirken unmittelbar auf den Gig bed 
ebelß innerhalb weıriger als einer Halben Stunde. 
Hinfällige Männer, deren Kraft geſchwächt, deren 

Nerven erigäpft, deren Ecit fumspf-geworben, deren 
Kebendfraft verloren it, finden jihere und beftändige 
Rettung Pure Dr. Er Salle'3 Heitutittel, der befte nub 
alleinige Freund welihen der Veidenbe befigt. 

Anfidrt mediginiicher Sadıweriiändiger über 
die abſorbirende Fraft des Rektums. 

Sollten Sie das Auffaugungsvermögen des Waſt⸗ 
barıns bezweifcht, jo werden Ste Aufklärung finden in 
Dr. ng eg mit Recht berühmten Werken über 
dieſen Gegenftand, fowie ir den mebigimiichen Zeitichrifs 
ten diejes Yaudes und Deuticlands, yrantreih3 umd 
Englands, 

Was Der gefunde Menjchenverfiand jagt. 
ae würde einen Menichen für ebemio thöricht er» 
üren, voeldger, um rim Seihwür am Bein, ober einen 
—— Finger za heilen, Arzueien einnehmen. aud 
nicht die geeigneten — und Salben municcel⸗ 
bar auf den leidenden Theil gebrauchen wollte wie den ⸗ 
— welcher Sameutrautheit vder Schwäche zu hei· 

n verſuchen wollte ohne die Stelle ſelbſt in Augriff zu 
nehinen. wie dies darch den Sebrauch von 
Sa Salles eleganten und unſchãd lichen “Bo- 
lus Remedies —— tann. 

Der nerbefterte LaSakteiche Bakus (mirkliche Größe. 
Sranfhreiten Der Nieren, Bisje uu> 

Borftchrrüfe. 

Ihre Dig und Priluug ohne Magen⸗ 
ediziuirung. 

Kennzeichen: Häufige Uriniren, Anfftehen bei Nat, | 
73 oder Breuuen beim Onfen es | wen zn nrinirem, 

Mailers, Natröpfeln von Ufin nachdem dies — 
—— der Vorftehdrüfe. Brigdt'ige 

aa 
Die ng wohlthätige Wirkung wird erzielt, | ° 

weil man die Heilmittel unmittelbar 

am git Ded Krivend appligirt, 
wo fie bon mu Rırgen erweijen werden. 
—28 Ba den Muftdarmı ringeführt ift, Fo 
en er zumal anı Binjenfanls. WBlajenfieing, 
WBafferfunht der Beine und Füße. 

Behandinng. 
Spezifiſche Heilmnittel für ſpeziñ⸗ 

The Leiden, 
* — z Rurjus, bei Schwäße, Ausflüh 
— * —— u j.m. 35.00 die 
ine Schachtel der gen os En mit brei 

EYantetn — 
Aurfus M 

ine — 
Schachteln fur — — 
nern über deu neistleren Jahren, 
wm. ——— Monate. 

a bei Rei, Dinjen-undb 
—— zwei 

— 

a eat er 

* 

Nieven· 

— 
Eine lebende eu Zeuginerzäßft, 

wie ihr bie Wifjenidaft 
zu Hilfe fam. 

An Alle die ed angeht: MI ic) nor fünf en 
Ehicago fam, wog ich 140 Pfund. Ya nat Ihe idee an Rörperjälte und als ih ein Jahr hier gewwahnt 
hatte, wog id 185 Piund. Ehe ed mir noch Mar war, 
daß ich zu wer md ungeichickt für ein Geihäft wurde, 
—3 ih Entjettungsintttel jeder Art, m Pillen und 

Bulvern, Zhees und Deiichungen, aber ohne Grisig, 
Zufegt verfiel ih auf den Ausbungerungäplan, wurde 
aber immer fetter. Mein Zußiaud war wirklich 
ihauderhıft. ch hatte Grauen vor mir jelbit u nd bile 
dete mir cin, Dap eö Nirderen ebenio ginge. Ein Freund 
erzählte mirben Dr. Suyder, Suite3, Japancıe Buile 
Ping. 243 State Str. Jh beiuchte ihn, ‘er erklärte nie 
die Gründe ver Tyetticht. umd jeime Erklärung fchien 
mir. jo vernünftig, dat ich fofort beihtok nod) einen 
verzweifelten VBertuch zur DBeiteiuug don dieier übers 
mäsigen Bürde zu machen. Yb begab urich jejort in 
feine Beyandiung uftd in wenigen Tagen bemerkte ih 

Frau Kittie Jacob, wor und nach der Behandlung, 

bereits, dag ich nicht mur jchlanfer wurde, jondern mein 
adlgenteiner Geiundheitszuftaud fich beflerte, obwohl 1 
mic) Schon vorher als geiumd betradtete. Am Ende des 
erſten Monats hatte ich genan 14 Pfund an Körper 
gewicht adgenomen und mad 3 Monaten um 33 
Prund, worauf der Doktor mir rieth, Die Kur einzue 
jteen, Da mein Getwicht meiner Größe entiprede. Zu⸗ 
dejten verlor ich noch drei Piund, nachdem die Behauds 
lung aufgehört hatte. Ich wurde oft wefragt, ob die 
Wirfung anhält. Wenn fiebenschn Monate zur Probe 
genügen, fo ift fie-es, denm ich habe nicht nur Fein Pinud 
angenommen, jondern wiege jogar Wweıriger, als am 
Ende der Kur. Sch Habe ferne Falten und mein a 
ift wicht doje amd Ihwanrınig, wie meine Freunde 
hatten. Es iſt im Gegenthell feft und meine Haut iſt jo 
zart und rein wie die eines Kindes. 

Frau — YatobE, 
TB. Wiadiſon Str. 

Sunde rs — — * die Behaudlung von 
Frtaſagst Bettnäjien Rheumatiimuß, 
Smpotenz Nerven Nieren, Blut und 
Danttrankfbei ten. Die Medifamente find 
uster Seiner perjüniichen Aufücht aus friſchen Wur⸗ 
zeln, Kräutern, NRinden Blättern und 
Bliüthen bereitet, Diefeiben werden in Uebereiftim- 
nrung mit den Lebensgejegen angewendet und bewirken 
eine Iihneffe Wiederberitellung der Geiundheit, ohne die 
Con ſtitutivn zu ſchwächen oder derfelben zu ſchaden. 
Conſultatiou, in ber Office oder per Poft, $1. Mun 
wende fich periönfich oder ſchriftlich an Dr. Suyder, 
Zimmer Ro.3, 43 ©. State Str, Ehiraga. 
Spredhfinnden: An Wochentagen 194 Uhr; außerdem: 
Mittwochs und Samſtags 5—8 Uhr Abends, uud 
— 10 Ahr. Patienten brieflich be— 
hande it. _wälabıss 

Dr. 

Rheumatismus: Feind. 
Rheumatzsnıns n. Rervalgie humen nicht geheilt werden. 

Abbott Bros. Rhemmatic Eure wird es thun. 
Blos 3 Doſen bis 3 Alafhen von demielben, um die 
ichwerjten Fülle zu Suriven. Preis #1.25 per Ylajche. 

Er furirte mich ! 
Er wird Dich furiren! 
&r wird irgend Einen Fus 

viren, 
Der Rhennatigmus hat. 

Wir bitten Ench micht, 
uns blos aufs Wort zu nehs 

bh men. Glanbt wicht ar Altes, 
was Emith in New York 
vder was Jones in Gali» 
formie jagt, Joudern kommt 
in nuſere Office und nehmt 
Euch eine ſfreie Copie von 
hiefigen Zeugniſſen Chi⸗ 
cagoer Leute. Copien frei 
verſandt. 

Fran &. Elferö, No. 3125 
Archer Ave., Chicago, wurde Bon ziwei Jahre anhals 
tendem Geſichtsſchmerz durch Sebrauch eſner Flaſche 
von demſelbon geheilt. H. B. Galpin, DeputySheriff. 
wurde von Mustel-Rheumatismus nach jahrelangem 
Leiden nach Gebrauch von 3 Doſen geheilt. Hunderte 
von ähnlichen Angaben können in unſerer Office geleſen 
werden. Sprecht vor. 

ABBOTT BROS, 
290 Süd Franfiin Sir, Ehicago. 

"FREI | Rrantpeit teidet, erhält Dofen_fTeizur 
| Probe, wenn er in unserer Office dor- 

FIELD' S Ipricht, ober 28 Grieflich verlangt und 
| eine 2:&ent Briefmarfe für Retour: Brief 

Sicherer Tod | einjendet an yield & Hayıs, 182 State 
dem Str., Zimmer 61, Chiengn, JH. Euren 

Satarrh. I garantırt. Agenten verlangt. 12jeb6t8 

Stiften welche ihre Niedertunft im 
Damen, abwarten wollen, können Roft und 
gute Pflege Haben bei Fran Walter, 2800 Grove 
and Part Ade., 1 Ave., Zimmer 3: 21jalımi® 

Mendins Lejezirtel 
1117 N. Halsted Str., 

offerirt in wöhentlien Lieferungen: 

Gartenlanbe. 

Daheim. 

Ueber Yand und Meer. 

Romanzeitung. 

Bud) für Alte. 

Situfteirte Ehronif der Zeit. 
Schorers Familienblatt. 
Fliegende Blütter. 

Modegeitung. 

Zujammen für $2.50 pre Birrteljahr. 

(20 Eents per Woche.) feb3, 1016 

Bbhotograpyhen. 

| | Irgend Sen and— der an ı dieier malvofen 

H.HUEBNER. 
505 North Ave. 

Für nur 2 Dollars ein Dutend beite 
Cabinetbilder. 

22 ein grögeres Ix10 in einem Pracdhtooften 
Gratis Soldrabuen. Sdez2ınt3 

__ Bianos, Orgeln 2c. 
Gas) Große3 Lager bon gebrauchten Finwos iu gu⸗ 

tem — und bollftändig garantirt. Ber⸗ 
| a anf leichte Abza hlung. Abends offen. R. H. 
Day & Eo., 179 Wabajb Ave. , monifebry? 

ee 
Chicago, Nebr.- 1890. 

Dieje Breife gelten mur für u Großhandel. 
Gemüjie 

Kartoffeln 35—Hec per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 33.00-83.50 p. Bıl. 
Reihe Bohren, Ro. 1.,81.60—1.65 per Bu. 
Amportirte Erbjen $1. 65—1.70; weiße boc. 
Rothe Beten 1.75—2.00 per vri. 
Weite Riiden 75—$1 per Dr, 
Tomaten 50—60c per Bır. 
Zwiebeln 83.50 —4.00 per Bd. 
ir a Selferie 25>—35c per T 
Kohl 85. 7.80 per 100, 

Beite Sorten —— per Dit. 

Dod. 

Fiſche. 

üdte 
Kochäpfel 32. 50-83. —— Brl. Beſſere 

Sorten 83.50—4.00 per a 
Apfelfinen 83.00-—4.75 per Kifte. 
Eitronen von 83.50—3.75 per Kifte. 

ut ter. 
Elgin Rahmbutter 2ce per Pfd.; ge⸗ 

ringere Sorten — —— 13e. 

— ——— ecperpfd. 
einere Sorten 10—10$c per Eid. 
Abgerakmter Käle 3—öc per Pd. 
Schweizer⸗Käſe 5— per Pfd. 

tip, 
Beſtes Ratsfteii 5 c.per W.; 

| gere Qualitat 3—4c per Bid. 
Ge flügel, 

Küfen H— 9 Abi alte Hühner 54 
| per Pid., Hähne de per Bio. 

; gerint- 

Fir. 
Gerupfte Gunfe S—Se per Pd. 
Zeiiche Gier Ic das Da. 

Bild - 
Malard Enten 34.25 per Dib. 
Kleine wilde. Enten 31.59-23.00 per Dyb. 
Schnepfen 91.25. 
Brairie-Hühner 
Oinail $1.25—1.50. 
Lebendige 

= Enten 12— 1%; Zrufhühner 14—12c per 



— — — — 

Mittwoch, den 12. Februar 1890, 

Dergnügungsciiegweifer. 

Auditorinn— Binsfere”. 
MeBiders Theater — Primroſe und Weis 

. Minitreis. 
Columbia Theater— Ihe Eriles“ 
Ehicago Opera Houſe — Sullivans Operette 

„Ihe Sondofiers”, 
Grand Opera Houſe — Francis Wilſon und 

die „Oolah⸗Geſellſchaft. 
Hooleys Theater — Louis James. 
Haymartet Theater — Boſtonians Operetten⸗ 

Geſellſchaft. 
Windſor Theater — Kate Caſtleton. 
Criterion Theater — Dan Maſon. 
People's Theater — Agues Herndon. 
Jacobs Elark Str. Theater — Edwin Arden. 

Academy of Muſic — Vaudeville = Gejell- 
ſchaft. 

Havlins Theater — „A Dark Serret“. 

Verkanfsfeften der Abendpofl, 
Nordſeite. 

Frau Rate Kreuſer, 282 Sedgwirt Str. 
S. E. Nelſon, 334 Oſt Diviſion Ste. 

Genrichs, 56 Eliybourn Ave. 
®. 6. Butinam, 249 Eiybrıun Ade 
Mewsitore, 18 Willow Str. 
». Schimpitn, 276 Dit Rocth Ave. 

Rewsitere, 366 Dit Reıth Ave. 
Banderd Newsitore, 757 Ciybourn Me 
A. Meſchke, 2 Larraber Str. 

W.F. Mirsier, 587 Sedhgwid Str. 
Baul Baiy, 467 E. Divifion Str. 

EM. & MM. Mißomb, C5R. Ertl Ste 
ran AH. Beder, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 464 Larvaber Str. 

2. Berger, 577 Larraber Str. 

WB. Kerbit, 294 Sedgimid Str. 
3. F. Holzapfel, 280 Weiß Str. 
U. W. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Ste 
Oswald Apelt, 195 Karradee Str. 
5:3. Maithieien, 212 Centre Str. 

Yuhoff, 761 Eiybourn Ave. 
Z. P. Charbonnier, 329 Larmber Ste, 

Win. F. Uhorengrl, 69 Dat Str. 
Sred. Beißwanger, 113 Alinois Str. 
A. Zimmer, 256 D. Divifion Str. 
Frau Dow, 100 Weis Str. 
Frau Balcr, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
H. Heine, 5WX N. Einf Str. 
>. H. Erivig, 303 &lybouru Ude, 
Zoe Thul, 784 Halfted Sh. 
Zohn Bed, 141 Weis Str. 
“=. M. Grecdran, 147 Well Str, 

Di. Sernnun, 23 Klarl Str. 
Bud. Selander, 214 Dat Str. 

“. Taubert, 667 Weiß Str. 

ehurin & Go., 677 Wells Str. 

Mewsftore, Ede Wendel und Market Str. 

$. Berhang, Ede Willow mıd Larraber Sta 

DM. Kochler, 629 Larraber Str. 

Südfeite 
Benrn Ringe, 116 Oft B. Str. 
Sapf, 334 Dit 22. Str. 

Newsftore, 28290 Wentworth Ave. 
Zoha Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
SB. Beterivn, 2414 Eottage Graue Ayr 

Mewöhtore, 2131 ©. State Str. 

Wirdhler, 442 S. Clark Str. 
1.85. Fleifdher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghas. Sellmundt, 2261 Weulworth Aoe 
=. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 

Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Oeury Selit, 3100 ©. Haljted Str. 

Ehns. Birt, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

Neiwftore, 2508 5. Hatited Str. 
an. Smafen, 2143 Archer Ave. 
2. Suehder, 302 ©. State Str. 
Bilugrath, 451. 31. Str. 
Beppening, AD. %. Str. 

Wlautich, 3352 Sanover Str. 
gähnidt, 2834 Daſhiel Str. 

5. Dufiold, 2642 Gottage Grode Ans, 
Alein, 8902 Cottage Grove Ave. 
Sranf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 

Thomas &. Birdyler, 7724 State Ste, 
Beruh. Sorsu, 159 25. Diace. 
Grau M. Dolas, 2357 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob KRurtz, 821 Muwaulee Ave. 
News ſtore, XM Mitwanutee Ape. 
News ſtorc, 1050 Milwankee Ape. 
3. Sirfchmanı, 1110 Milwaufee Ave 
DPlilter, 1178 Milwanlee Ave. 
tete, 1700 Milwantee Ave. 

Sohn Admunfien, 3763. Chirago Ade 

Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
E. Farlſon, FIN. Aihland Ave. 

Genry Braſch, 391 M. Aſhland Ave. 

Zean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, MR. Aſhlaund Ave. 

E. F. Lichtner, 307W. Divifinn Ste, 

SG. Eicherd, 891 W. North Ave. 

3.2. Sanien, 3W. Randolyh Str. 

N.G. Alwerth, 4W. Nandalph Sir 
E.NR.B. Reifen, 335 Weit jndiana StR 
Dieyer, 35 W. Indiana .Str. 
2.6. Browerd, 45. Indiana Str. 
EG. U. Berry, BMW. Late Str. 

C. Beterjen, 1011 Salifomia Ave. 
@r9.ZF. Hofmann, 223 Milwauk Ave. 
Newöftore, 623 Weit Zndiana Str. 
Treweitore, 549 Welt Indiana Str. 

J. O'Connor, 51 M. Late Str. 
S.8%. Biljen, 82 W. Date Str. 

Kojmre & French, 6128. Lak Ste, 

9. Beierion, 700. Lake Str. 
Chad. U. Erculins, 84 W. Late Str, 

Süadweſtſeite. 
U. CE. Brunuer, 38 Canalport Ave. 
Frau Ganth, 55 Kanalport Ave. 

©. Buedienihmidt, PO Sanalport Aug, 
Stau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
rau Bruhn, 851 ©. Haffted Str. 

Ciwigart, 776%. 22. Str. 

6. 9. Bochler, 1% Blue Z3land Aug, 
Frl. Zeiler, 1236 Blue Islaud Ave. 
Benner, 114 Blue J8land Ave. 

Schulz, Ele ©. Halited n. Marwell Ste, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 
Sohn Blume, 32 ©. Halfkedb Str. 

Theo. Scholzen, 301. 12, Str 
Gantert, 4718. 12. Str, 

Goldnetz, 559. 12. Str. 
Sejcyh Müller, 550 Sid Halfte Ste 

3. F. Beters, 533 Bine Geland’ ie, 
Ghriit. Stark, W. Bine Ialand Une 
Fran Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. 2afjahn, 151 W. 18. Str. 
Richard Saulen, 183. 12. Str. 

zT. MiDdermott, HEMW. 14. Str. 
Frau McBauchlin, 1448. Harrijon Sig, 

Aehn Rai;mer, 448 Ganal Str. 
Newöftere, I71 ©. Halfte Str. 
3.6. Moran, 1173. Madijon Ste, 
Newsftere, 539 W. 4. St. 
®.3. Sal, 882 W. 12. Str. 
P.E. Armbrujter, DI. 12. Ste 
MR. Rapp, 13 Bine Zsland Ave. 
U.S0, 292. Harrifon Str. 
I. D. Sarfihberger, 0 W. Raubotyh 
Wrau Growien, Ede Harrijon uud Desplainet Str. 
&. Reinheid, 19 18. Str. 
F- 3. Sonnerburg, 139 18. Str. 

2ate Biew, 
os. Muut 755 Lincaiı Ave. 
Nubel, 789 Lincoln Ave. 

M. Shemmel & Son, 1203 Haffted Sie, 
Frau &. ©. Sarwoo», 485 Lincoln Ave, 
%- 8. Eglofi, 1N7.N. Alblaud Ape. 
©. 8. Eorhrane, 886 Eiybourn Ave, 
®. &. Kelley, 549 Lincoln Ave, 
Blate & Go., 818 Lincoln Ave, 
Frau Marie Bitale, 829 Lincoln Yye- 
%. &. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

zZownRBate, 
&. Rhein, 4817 Latin Str 
Nitterstautp, 3447. Str. 
Siiele, 4355 Wentiworth Moe. 
g. @eppie, 45il Wentworth Ave 
Ge». Hunneshagen, 4704 Wentivorib Ing, 
Newsftuse, 4054 ©. State Sir. 
Dex, 00 &. State Str. 
BD. Deher, 258 Stat: Sir. 

EungiewonD 

|- zweiten Stodwerfe von Ko. 

nommen. 

ee, 

Deutſche Volkstheater. 

Im Apollvo⸗Theater 

an Bine Island Ave. gelangte am Som: 
tag zum PBenefiz der Arau Tony Gepner 
dus Schaufpiel mit Gefang „Mutter: 
jegen, oder die Perle von Savoyen" zur 
Aufführnng. Der Bejinh war jehr gut 
und das Spiel fand allgemeine Anerten: 
nung. 
der Marie wurde dur zahlreide Blu: 
wenjpenden ausgezeichnet und fasıden ihre 
Geſangsparthien bejonderen. Beifall. 
Nächit den ift Zul. Neumann als Chen: 
on lobend zu erwähnen. Die übrigen 
Dariteller thaten ihre Schuligfeit. 
Räcften Sonntag die beliebte urfomijche 
Bofle: „Die beiden Reihenmüller*, 

Freibergs Opernhaus. 

Vor einem überfüllten Hauſe wurde 
am vorigen Sonntag „Hans Jürgen“, 
oder: „Die Perlenfigmur“ gegeben. Das 
Stüd gefiel jehr qut, und die Darfteller 
wurden ducd) öftern Beifall ausgezeich⸗ 
net. 65 it der Direktion gelungen, 
Frau Emma Noſta aus Philadelphia, 
die bei ihrem erſten Auftreten an dieſem 
Theater in „Die Juden von Worms“ 
dem Publikum ſehr gut gefiel, zu einer 
zweiten Gaſtvorſtellung zu gewinnen. 
Frau Noſta wird am kommenden Sonn— 
tag, den 16. Febr. als „Marianne“ in 
dem 4aktigen Drama: „Marianne, ein 
Weib aus dem Volke“ auftreten. 

Verlaugt?, Berkaufo-, Bermietho⸗ und ãhn⸗ 
liche Aeine Auzeigen ſinden durch die 
„Abeundpoͤſt⸗“ die denkbar beſte BVerbreitung. 

Kurz und Neu. 

* Die Geheimpofigiften Amſtein, 
Miller und De Souza hoben geſtern im 

73 Harrijon 
Str. eine Podergejelichaft aus. Der 
Spielhalter Did Hohnjon und jieben 
farbige Spieler, jomwie die Spielutenfis 
fien wurden nad der Hurriion Str. 
Station mitgenommen, 

* George D. Letterman, der im Ge: 
pädraum des Rod Island Bahnhofes 
angeitelit war, wurde geitern Abend beim 
Veberjchreiten der Geleije der Grand 
Trunf- Bahn an der 14. Str. von einem 

| Zuge überfahren und jofort getödtet. 
Der Berunglüdte war 25 Jahre alt und 
wohnte mit jeiner Jrau im 3425 State 
Str. Die Leiche wurde nach der Morgue 

| gebradit. 

* Mary D’Connor muß auf Geheik 
1 des Nichters Doyle auf 103 Tage die 
Bridewell beziehen, weil fie aus dem 
County Armenhaufe in 
Anzahl Kleider und Bettzeug gejtohlen 
hatte. Die Jraun war im legten Jahre 
drei Mal \njalfin der Anjtalt gewejen 
und hatte jedes Mal bei ihrer Entlafjung 
ein Bündel geftohlener Sachen mitge: 

haftet, als fie die geitohlenen Gegen 
ftände zu verpfänden verjuchte. 

* Die Morrow Shoe Mfg. Go. er- 
1 hielt gejtern in dem Prozeſſe gegen die 
I New England Shoe Co. eine Verkaufs: 
Grlaubnig und zwar auf Antrag des 

| Mafjenverwalters Benjamin T. Chafe, 
der geltend gemacht hatte, dag die Waa: 

Iren im Sibley’schen Speicher beftändig . 
an Werth verlieren. Die Waaren wer: 
den in öffentlicher Auktion verfauft wer: 

| den und der Grtrag nad Abzug der Uns 
koſten durch das Geriht an die Glãubi⸗ 
ger vertheilt werden. 

* Francis E. Duffy, ein Zeitungs⸗ 
Anzeigen⸗Agent aus New Nork, verklagte 
Potter Palmer auf 815,000 Schaden⸗ 
erſatz wegen des V Verluftes ſeines Ueber⸗ 
ziehers, der ihm am Mitkwoch aus dem 
Billiardzimmer des Palmer Hauſes ge— 
ftohlen war. In der Taſche des Ueber— 
rockes befand ſich eine umfaſſende Liſte 
von Anzeigekunden, und dieſe Liſte iſt es, 
welche Herr Duffy auſ jene bedeutende 
Summe ſchätzt. 

* Der Gorporationsanmwalt gab ge: 
fteın ein Gutachten über die Frage ab, 
od die Stadt das Recht habe, Spren: 
gungen innerhalb der Stadt zu reguli- 
ven und zu verbieten. Die Frage wurde 
durch die Grundeigenthũümer in der Nach⸗ 
barſchaft der Grand Ave. und der Rod: 
well Straße angeregt, wo die Sprengun⸗ 
gen in den Steinhauereien den Werth 
der umliegenden Grundſtücke herabſetzen. 
Der Corporationsanwalt ſprach der 
Stadt das Recht zu, die Sprengungen 
innerhalb der Stadt einzuſchränken oder 
gänzlich zu verbieten. 

* Nichter Collins erlieh gejtern einen 
Einhaltsbefehl, dur welden der Com: 
mercial Safety Depofit Company ver: 
boten wird, den Gebrüdern Janak, Jo— 

I jeph, Rudeiph und Simon Deimel zu 
erlauben, ihre Fächer in dem Sicherheits: 
gewötbe zu öffnen. Der Mafteverwalter 
vermuthet nämlid) Gelder darin, die er 
den Dläubigern erhalten will. 

* Die Vermeffungen für ben neuen 
Tunnel unter dem jüdlichen Flukarme 
zwidhen Jafjon und Ban Buren Str., 
find bereits geftern vorgenommen worden 
und das Flußbett iſt durch Baggerungen 
von allen Trämmern gereinigt worden. 
Die eigentliche Arbeit wird jofort in An: 

I griff genommen werden, jobald die Er: 
laubnif dazu erlangt it. 

* Adhtundzwanzig junge Damen, 
Zöglinge der Hochihule von W. 4. 
MeAndrews in Hyde Park, unter Füh: 
rung “ihrer Lehrerinnen, der Damen 
Skinner und Herrid, gaben gejtern den 
Knaben der Baifs’ Miffion an der State 
Str. ein gutes Abendbrod und arran⸗ 
girten na dem Mahle einen Unterhal: 
tungsabend, an welchem mujifalifche 
Vorträge, Deflamationen und Borfüh: 
zung hemijdger Erperimente die heimath: 
loſen Jungen vortrefflic unterhielten. 

* Somptroller Onahan erhielt gejtern 
von dem Golleftor der Güpdfeite 
nur 850,000, ftatt der $300,000, die 
der lebtere tell abzuliefern veripro: 
hen hatte. Alle Collektoren befinden 
fi im Nüdftande und Herr Dnaban 
meint, diefelben behalten das collektirte 
Gh jo lange als möglid) der Zinfen 
—** zurück. 

A. Carpenter, * hervorra⸗ 

——— 

Die Beneſiziantin in der Rolle 

Dunning eine 

Sie wurde am Samſtag ver- 

„Sich 

bereits 

ankändigend“ 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber beutiähen Adbvofatur von Mubend & Mott, 
wer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Mettopo tan 
Bio), verleiht Geldin beliebigen Betrligen aufbebautes 
Grundeigenthum zu miedrigen Zifffen und unter den 
u fen Bebingungen. 189,3n,8 

HShpo theten ſtets zuai Berkauf vorrauthig. 

reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt daß unſere geliebte Mutter Katharina 
Scillinger am 11. yebruar, 9.30 Abends, im 
Alter von 76 Jahren 7 Pronaten und 10 Tagen, 
geitorben ift. ie rn findet am Don⸗ 
neritag, den 13. Februar, 114 Uhr Nadmittags, 
vom Tramerhauje, 953 Plumautee Avde., nah 
Sraceland ftatt. 

Marian S. 6. Aunz, 1 
Shrijitina Eingacrtner, | 
Glijabeth Reit, +Kinder. 
Emma Shillinger, 
Barl a 
Sujtav F. 7. Sinn, ! Reis, Schwie⸗ 

Stern Eingaertiuer, 
gerjöhne. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach 
ridt, daß under innigit geliebter Sohn 
Surinopn Detentrod am Dienftag Nachmit- 
tag um 1 Whr im Alter von T5 Jahren und 10 
Monaten janjt enticjlafen ift. Die Beerdigung 
findet am Donnerjtag Nachmittag um 142 Uhr 
vom Zrauerhaufe, 45 Uhland Str., ans nad 
Graceland ftatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriftoph Detentrod, l Elteru 

Gatherine Detentrod, | 5 
uebſt Geſchwiſteru. 

Freuuden und Bekannten die traurige Narh- 
— daß urfer lieber Gatte und Vater Carl FF. 
Zichtner am Woutag Abend geitorben ift. Die 
Gebirge Finnen ftatt an — den 13. 

bruar orgens 11 Uhr, von der Wohnung 
. 307 3. Divifion Str. nad) Waddheim. 

Mary E. Lichtner, Gattin. 
Franf uud Mary, Kinder. 

Zodea Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nad- 

ie daß unjer geliebter Sohn Wm. Mutert 
im Alter von 3 Jahren janft entichlafen tft, Die 
Beerdigung findet ftatt am PDonnerjtag, den 13, 

bruar, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Ogden Ave. nach Waldheiam. Um ſtille Theil⸗ 

nahıne bitten die —* Eitern, 
Bm. Mutert, 

»imilo Johanna Mintert. 

Sreunden und Belannten bie traurige Nach 
richt, daß unjere geliebte Toter Killie im Alter 
von 10 Monaten und 9 Tagen janit im Herrn 
entichlafen if. Die Beerdigung findet jtatt am | 
Donnerftag, den 13. Februar, Nachmittags zwei 
Uhr, vom ZTrauerhanie, 75 Fremont Str., nad 
St. Bonifare. Um jtile Theiinahnıe bitten die 
betzäbten —— G. Hasberg und Frau. 

| 

| 

Zeven ui 
Am Dienftag, 11. Febr, Abends Halb 7 Uhr 

ftarb uniere ke ochter Slara im After von 18 
a und 6 Dtonaten. Die ne findet am | 

den 18. Febr., Mittags 12 Uhr vom Haufe | 
des Heren Hermann Nagel, 1165 Garramento Ave., | 
aus nad) dem Concordia Friedhof ftatt. 

Um stille Beileid bitten, die betrübten Eltern : 

Garl nd Dermine Schuridi, ht em: | 

Grote Mastenball 
— arrangirt van de — mifrd 

Plattdütſche Gilde 
Gelentwieg Ro. 2, 

— am — 

Sünnabend, 15. Febr. 
- un — 

Arbeiter - Halle, 
12. und Waller Str. 

Ticket dörch Mitglieder 2560. 
an de Kaß' 50c. 

Damen » a ganz 
wat 

— Masten-Untöge find in de Hall ® —— 
Jungs paßt up un neemt de Deerns di de Haud bier | 

geiht ’t Inftig tau. Dat Eomite. 

Großer Mastenball 
— armangirt Bon ben — 

5 Südwellfeile-Eogen, D.9.9. 
Samstag, den 15. Februar 1890, 

it der — 20f01m3 

Dorwärts Turn-Balle, 
Weft 12. Straße. 

Saal«Tideis: 50 Cts Gallerie: 25 ER. 
Donnerstag Abend, 8 Uhr, 

findet die 3. Berfammlung des 

Dentid = Unerilenifäen Bürger » Banbeb 

Ne. 45 N "Olark Str. 

3u vertrauten 
— durch 

C. F.JACOBS & C® 
187 E. Chicago Ave. 

Nee Str., 
Dayton Str 
Eleveland 

Monat. SO 
Roruft Str.. Iftöd. 25.0x109.. ri) 
— a fürs Ze 

wird zu einem Bargain vertauft, Ipredit 

Suche ine, 1 Keller, ebeujo 
Remife, dies re Ede, Für Riem 

Seinen et —y Fe — Bajement, ih 

zen * ne — 
Ma rianna Str, Ede, Gejhäfts-Front, ftöd. 

Sftöd. und Keller. —— “> page ‘ 
ned und 

Stift —— — = 38 Uton me, > 

9 IE Framp, 6 Simmer xt 
— —— * 

weh ein. 

u. 

| Een F Be 
— 02000 

Gruudeigenthum und Häuſer. 

Heimgrüuder Achtung! 

Betheiligt Euch an dem Verein (Syndicate), der 
jetzt gebildet wird, um 

188 Lotten au 12. Str., nahe Wisconſin 
BentralBahn. SouthVat Part 

Station, 
zu außerordentlich niedrigem Preis zu kaufen. 
Gutgelegen! BilligeLotten, 

welche ficherlih in naher zes im Preije feigen 
werben. 

Maffer nnd Gewer nur 3 Biod3 entfernt und wird, 
—3— genügende Häufer gebant jind,nach diefen Zotten 

bingeleitet werben. 
25 Minuten —— vom Haupt⸗Bahnhof. 

Sſch * bequeme Wagen u. Sitze für Alle. 
Kein beſſerer Platz ein Heim 

zugründen, fann gefun 
den werden. 

Für weitere Ausfunft wendet Euch perjönficdh oder 
ſchriftlich an 

9 Bnaedinger & Co. 
Zimmer 14, | Bloc, 163 — Str. 

‚de La Salle Str. 10feb1 
Dffire-Stunden 8 vie 5 sr. Sonntags » bis 12 UM. 

Zu vertaufen: Auf monatliche Zahlungen in Late 
Biem, drei Bez arrangivt für zwerylats jedes; 
alle modernen Becu:mlichkeiten; in feiner Lage; die 
Nente von einem get wird die — Zr 
Warren Springer, Sanal Str. w10 

Zu verkaufen: Billige Ed: und Infideotten, Häufer 
und Eottage3, bei A. Kaiſer, Ede“ Polt und Ealıfornia 
Ave. Offterftunden: Bon 2 bis 6 Uhr Nadmittags; 
Sonntags den ganzen Tag offen. mijalo 

uu verlaufen: Ein neues 2ftöckiges Frame-Haus 
mi Storefront und Lot; Umſtände halber ſehr billig 
Zu erfragen 524 Larrabee Str. midofriO 

Zu verfaulen: Ein Haus mit Store, qute Geihäfts- 
gegend; Südjeite. Yährliche Rente 500 Dollars. Nähe: 
res 3847 Dearborn Etr, 

Sn verfaufen: Nenes 4 Stod- ımd Baſement-Brick⸗ 
8 mit Store. Südfront No. 715 Meit 12. Str. 

Boulevard, nahe Aftland Boulevard, Eigenthünmer im 
3. Floor. 5feb2w,8 

Zu verkaufen: Eine Yarm, 98 Ader guten Boden. 
Ale Beguemlichkeiten Dabei. 35 Meilen von Chicago. 
Nachzufragen 377Armetage Ave. 30213 

Zu verkaufen: Hau und Lot, nıit leichten Bebingun- 

mi,jalo 

en. 25x177, 21x34. No. 16 Stimball Ave., nahe North | 
de. Bfeb4ia6 

Zu verfaufen 2 Sricthhaus 22 bei 32, Tot 50 bei 
156, in erjon Part. , Räheres bei , 
107 Hatting Str. .. —— 

gu verkaufen oder zu vertaujchen: Aultivirte Farm in 
; u tana; — in Nebrasfa. E. Me Ims, 1787 

fmwantee Aue. 10fimtt 

3300 uud aufwärts, für Lotten, Front an Weftern u, 
Efron Ave. Lotten am Humboldt Boulev., 25x200 
ST—E00. Geitenjtragen 3—600. — Hänfer von 8900 
und aufwärts. Leichte Zahlungen. erleihe Geld 
5 Brogent. Office Somnings offen. €. Melms, 1787 
Milwanter Age. 10f3mt4 

Zu verfauien: Eime®ot, Sxi125 mebit Hand wud La- 
denfront. Nachzufragen 165 und 167 E. Fullerton Ave. 
bei 5. A. Schutz. dem / da 

Kauf: und Bertanfs » Angebote, 

Zu verkaufen: Spottbillig; ein Tjühriges Bu > 
pferd mit Geichirr und Tleinem Tayıwagen, wegen 

iaſſens der Stadt. Zu erfragen 11423. Place. 10 

Su verfanfen: Em Triryele für Mädden, billig, = 
Hiüdebrahd, 65 Burling Str. 

Billiger Ausverkauf in Stiefeln, Sch 
lei Rubber-WBaaren, wegen Aufgabe bes Pepe. 415 
|» Chicago Ave, fw4a 

Zu verkaufen: 8 Jahr altes Pferd zu verkaufen; ſehr 
guter Treiber, 1100% Pfund, gejund. 574 Nord Lincoln 
Str. a 10114 

Zu verkaufen: Ein guter Radentiich, paftend Für eine 
Grocery oder deral.. 8 Fuß lang, 28 Zoll breit, 41 Zoll 
hoch, u billig. Zu erfragen, „ (bendpojt“, 181 wait: | Wi 
ington b107 

Bevor man fauft, 

en nnd aller- 

ſehe man ſich unſer Lager von 
Barlor-Meublement an und e zum Aufpolftern nad 
281 281 Wabajh Ape., Eile Ban YBuren Str. Ob107 

Dauptquartier für alle Arten von BEE. 
irdenen Elvjets n. j. w. 281 Wabaid Ave. 

Verſchiedenes. 

Aufgepaßt. Sake View und RNordieite 
zu verleihen auf Möbel Piauos. Fſerde 

enthum Raten niedrig; kein 
enthalt; 12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fo 
zommen. Snrü . — hehe Ber 
handlung; im alle nleiten pon anderen Kenten 
habt, nehmen wir fie —* und erneuern fie. Late View 
— Lincoln Ave. ui Ze U 
Diverjey, & 391 Elybourn Ave. (Deeriug) 533 

Rente, die an Mageräbeln Iaben, foliten 
m ——— —— ste. Seir S Salfted Strahge 

ne se dem Buche Über ro 

—— 
»der nad) 

it, ihre Urjagen und Bebaubtang, 
veige Zeuguifie erfolgte —— — 

Geld zu —— um ein Haus zu kaufen. Zahlt ab 
eine Mortgage, oder um Euer Eigenthum zu verbeilern; 
monatliche Zahlung; Teine 58 rung. She Sajety 
Roan and Building Afforiation, 8 3, 142 LaSalle 
Etr. . 3023 

Id zeige dem verehrten Publifam hiermit ganz zuge 
nr ch jeden Sonntag in meiner neuen gel 
Familtenfränzchen abhaften werde. Für guten "2 
und Bier soird beitens g t. Adtungevol, Ear 
Freigang, 454 Otte Etr., Grog Park. öfeb,8t,s 

Stotteru uud Stammeln wird gründlich 
Lothar Shwarz. 3718. Daffted Str. Bir 

Heim für Damen. — — 
Rath und Hütte in allen 
nn Strengfte 

Dr. Schwarz, 371 ve Ber 

Derloren am 3. le Hund, | 
ns lange ge he —— 810 

m ©. 

am, 

a beite —35 — 107 Star ja and 
ı 10 

Sad 
— —R Inn 

Zapegierer; 

Warnung. Radpar Sten } 
feinen bei mir men eimer Woche 
toſtenfrei abzuhol Is ich denſelben verkau· 
fen werde, — 18 ortb 1 

NReelles ee res Ein Wittwerin den 
Se: , ber —* einer emporblühenden Stadt in 

häft betreibt, jncht eine intefli« 
gt ii: ur —— als Etwas 

ein fordere ich Hiermit auf 
din 

ten beliebe 

ae Su Verſchwie 
man 783 a 
jenden unter 

Adtung! 
Da 

Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Anaben. 

Berlangt: Ein ftarfer Schmiedegejeile. ZOON. nr 
penter Str. 

Berlangt: Mehrere ftarfe Männer. 42. — 
Str. midos 

Berlangt: Sute Holz Karvers. 233 Robile Str. 
midofrð 

t: Ziigter an Saloon And Gtorcfigtuneh: 
eltern Ave 

— Ein —— der auch an Handjäge 
and Shnper ee tan. Küchen due % 

ut Em ze: für Reparatur, ftändiger 
Plag jür Dann. IE N. Elart Str. 8 

Berlangt: Ein guter Strang-Tyärber anf Seide und 
alle bei Hulsman Bras., 793—95 Birard Str. 5 

as 

ſtarke Inngens in unſerer — Berlangt: Zwei 
Wirths & Mewer, 261 Franftiu Str. 

Berlangt: Agenten für die Prudential Lebenäver: 
fiherung3:Grfelichaft. 108 Duintey Str. 10feb1n8 

Berlangt: Schüler un im Zufcneiden für Damen: 
Meidungsitüdte aller Art, auf das e nuögebildet 
und placirt zu werden. Smititut für Kleidermaßer, P. 
&zarra, 212 ©. Halfted Str. 6feb, im, 

Berlangt: Frauen und Mäddıen, 

Berlangt: 
37 Goethe Str 

— 
— 

* Madchen für Teichte ‚Hausarbeit 
1,80,8 

Eine, Kleidermacerin. 233 North sn 

rangt: Ein Mäddhen für allgemeine Bun 
ve Shan. 36 Zell Place. ’ * 

Berlangt: Ein Mädchen für aflgemeime — 
575 ©. Halfted Str. midos 

Berlangt: Kin ordeutliches Madchen für allgemeine 
Sausarbett, welches auch nähen kann. Rachzufragen 
F. Lorenz. Jeweler, Ecke Ogden Ave. und 12. Str. 

midos 

Verlanmgt: Mädchen für den Haushalt. Lundt. ur 
Sedawick und Rorth Abe. (Müullers Halle). 

Verlangt Dentiches Mädchen für Kücjenarbeit - 
Refhaurant. 276 €. Madiion Str. 

Berlangt: Mädchen verfamgt für Teichte Hmusarbeit 
nme Privat Familie ohne Kinder. 668 Larrabee 

r., oben. 7 

Sofort, engliich jpreshende deutiche Müd- " Berlangt: 
en für Hanarbeit. Gute Pläge. 398 N. Elart Str. 

mideft7 

BVerlahgt: Erjter Riajie Maichinenmädden. 
Eleveland Ave. 12f7m7 

Berlangt: Ein anftändi fee Mädden für algemeine 
Hausarbeit. 7 N. Elaıf S 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für aflgeneine Haus⸗ 
arbeit. Friſch eingewanderte vorgezogen · S Lincoin 
Ave midoichn? 

Ein anftäudiges Mädchen für — 
Hausarbeit. 2282 Archer Äbe. 

Derlangt: Mä 
fönnen. Mtautuer 
Etr. 

— 

203. & Go., 237 und 239 a: } 

Berlangt: Deutiches Mädchen für allge 
arbeit in einer Meinen Familie. 1914 

emeine Haus: 
ndiana Ave. 

_midoT 

DVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hans 
arbeit in eimer Privatfamilie. U. Dartang, 516 . 
eoln Ave., Ede Wrightivood Ave, 2 Stat. 

Derlangt: Ein Mädchen zum Rietdermacheniernen. 
110 110 Gigel Str. d,nı4 

_ Berlangt: Ein gute deutihes Mädchen für allge 
meine Hansarbeit, muB Liebe zu Kindern haben. 3650 
Eenter Str., 1. Flat. dimis 

Erfter Klaſfe 
Shop-Röden. Guter Lohn und ſtetige Arbeit 

Rlace. — 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 

103 North Ane. Di,mi,do,8 

Maihinenmädchen an 
55 Tell 
1 1f1 17 7 

Verlangt: 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Pens, 
arbeit. 312 Ordard Str., nahe Garfield Ave. di,mi,8 

100 Hände für Braid-Trimming. Gute 
233 Milwaukee Ave. di mi. 8 

Verlangt: 50 gute Mädchen für Hotels, Privatiami- 
Ken umd Boardinghänier. Gerricaften, meiche Hülfe 
branden, wollen welälligit vorſprechen bei Frau Tau⸗ 
bert, 667 Wells Str. im Store. 1flwa 

Berlangt: —S 25 Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 15 Mädehen fürr aaeite Arbeit, VO Kindermädcen; 
beite Pläße und Hohe Löhne bei Fran 9. Weijer, 2560 
Cottage Grove Ave. 

Verlangt: 
Bezahlung. 

Stellungen ſuchen: Männer. 

——— 
ren. ſpricht und ſchreibt franzöſi 

irgend welche Arbeit. A. 

Ein intelligenter Dann im urittleven Jah: 
, englisch und deutich, 
ſlaſer 338 — 

Denen 
Selmhht: Ein junger Bartender wingtht — 

293 9. Huron Str. 

Seiuht: Ein Mann md Fran juchen irgend wel e 
Beihhäftigung im einem Hotel oder Reitaurant, — 
unter U. 13, Abeudvpoſt·. 

Seindt: Ein junger Mann von 25 Jahren, 2 Jahre 
im Lande, fucht Steflung, jcheut Feine Arbeit, Tann and 
mit Pferden umgehen. 
Str. mi,do,8 

Sejudt: Ein junger Mann, Finifher, jucht € Stellung 
in einer Möbelfabrit zum Reiben und Füllen von MB- 
bein. 47 Finuel St Str. d,m,d4 

Geſfucht: Ein jum ger Deutſcher. Kanfmann, ſucht Be— 
—2 2* r führen zc. Abends. Offerten: 

n d,m4 

Gefucht: Ein intelligenter deuticher Mann, in_ mitte 
ven Jahren, Äucht irgend eime dauernde Beihäftigung. 
Sic Rinde — chrift, Jahre in Chicago. Adr. 

ud 

Stehungen fuchen; Braun 

Geſucht Eine deutſche Frau ſucht Saſce ander oder 
im im Hase zu beforgen. 108 Modamf Str, mi,do, 18 

Geingt: Ein junges deufjches Madchen fucht einen 
—— für Hausarbeit. Zu arfragen, 132 Orhard . 

Geſucht: Ich wünsche Wäfde in’3 Haus zu nehmen 
oder ausjeit3 zu waiden. 163 Orhard Str., hinten 
oben. 8 

Bejudt: Ein Frau in mittleren Jahren fucht Stelle 
z en Gute Zeugnifie. 110 ©, Halfted 

T. mi,do,8 

Beiucht: — ———— erin ſucht Be —E um 
819 Maplanood Ave . N N 5 

Gejudht: Eine Lunhköhin Sucht einen ftetigen vn 
819 Mtaplewood Ave. 

Geiudt: Eine reinfiche junge Fran jucht Pläge zum 
warden, bügeln und andere Hausarbeit. Zu erfra⸗ 
gen im Reto& Depot, 276 North Abe. dimis 

Geſucht: Erfahrene Kleidermacherin, für feinſte und 
einfachſte Arbeit, empfiehlt ſich. 547 ION EEES — 

x 

Bohnungen, Zimmer und Board, 

Zivei Damen juchen 2 möblirte Zimmer, womb 
mit Küchenern ng in der Nähe Bus und 
vn Str. ten arit Preisangabe: 5563, „ 32 

4 . dm 

Zu vermiethen: Ein Store nebft Wohnung, pafient 
—— — 3680 WB. Lake Str., — 

12feb,biw,8 

permiethen: möblirte Zim uß- 
— oder für IR. re 105. Bolt Ein ee 

Bu vermieihen: Ein Laden. VE Avenme. 

Berlangt: 2bi8 3 Boarder bei auter deuticher Koft 
für 315 Dollars die und guten Simmern. 

Mode. 246 Barmbie Str. 12feb, 1,8 
Berla Ein einfach möbfirtes, Bittiged 

mer nit * tem ei dere mit ee ee ven 

__. Gefgäftsgelegenbeiten. 

een 
share Stort, wit guter Ri ft Adreiie gu ner: 
Taufen. Briefliche ’4 —— —— An. 

Zu verfaufen: t er 
enes Groc PR 
— Data: dei M. ne 

za verkaufen: Ein guird, and em Dauie ga 
a aa ee mehrere neue —_ 

T2febiw10 

verkaufen: FE re billig, m 
= — % iss 

verta —* 
ob wit * 

Delilate ſſeu⸗ — Candt⸗ 

ſchaft, auf der Porbfeite, 35 nase ft". 
12febim1O 

m nerfaufen bifig: Ein um beiten Suftande filh be- RI TI EET 

en, die an Porket-Bürhern arbeiten | 

Wilmt 

Nachzufragen, 928 Larrabee | 

6feblm?2 : 

2 rm „m 

— NKH 
— en anertammt als dns fiherfie 

und ‚beite Wtittel geg; en Magenfraukbeiten, Unverbuu- 
lichteit. —— nernöje und —— Schwäde, 
—— und Fieber weibliche Schwäche nud alle 

Unx igkeiten im Blutſyſtem. 
6“ ns ropfen befördern die Berdanun 

reinigen das Blut Don der Galle, machen bie 
farbe uud vertreiben das Kupfiveh, dad ven 

agen herrührt and bewirken einen geiunden 
Appetit, Ze die Lebenägeijter und jtärken das 
Nernenivitem. 
Shicago Trapfen Hud das beſte Blutreiuigungs⸗ 

mittel und find jewohl für Kinder als aud Erwadjjene 
zu empfebten. 

Prets der Chic Tropfen: 50 &t3. Heinere Flaſchen 
und 31.00 größere TFlaichen. 
„Vragt Euren Apotheler danadh.— Agenten verlangt 
är Dr. DeBries ilien - Medirimen: Dr. DedBris 
hicago Tropfen, Dr. DeBries Lungen-Ballam und 

Dr. DeBries Liniment. 

435 Norb-Elart Straße, Ehicago, SM. 
R.B. Dr. DeBri ertheilt Coniultationen frei 

Ireb, 3m. mija,8 

— ————— 

zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Korddentichen Lloyd. 
Die rũhmlichſt befannten, neuen und ers 

probten, 6000 Tonsgrofen Kojtdampfer dieler 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 

Baltimore und Bremen 
dirett, 

und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
jen. Gute Berpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! —— — begleiten die Ein 
wanderer atıf der Rerienadh dem Weiten. Big 
Ende 1888 wınden mit Ployd-Dampjem 

1,883,513 Paffagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer ginie, 

Weitere Auskunft ertheilen: 
U. Shumadher &Co,, Seneral:Agenten 

Ne. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
3. Bm. Eihenburg, Gereral:Agent, 

Ro. 104 Firth Ape., Chicago, JU., 
oder deren Vertreter im Jnlande. Sjanıjs 

Zuftitut für Hleidermachen, 
Maguehnen, Zeichnen. Zuishneiden, Drapiren und 
Anfertigen porn Damen Aiedungẽ tugen aller Art. 

Unterricht für + en u. Damen: 
Bon 9—12 Uhr Borm., 5 Nachm.. T—9 Abend2. 

0. CZARRA, 312 26. Dalited Str. 

Win. BoLpenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und —— Sir., Chicage. 16 

Seld zu werleihen. Wenn Ihr Geld ohue 
Dejientlichfeit oder Vormwiiien Gıreres Wadıbars zu leie | 

fo wird Emch eine Privat- Partei irgend ] ben wünscht, 
einen Betrag ausleihen auf Mädel, Pianod, Werd, 
Wagen oder amd cime Sicherheit mit dem Hecht, 
Allesoder in Raten zurädznjahlen. Zinuner 38, Na. 
94 La Salle Str. 3ieb23m6 

Geld zu verborgen 
auf Grundeigenthum. kei nor —— Snvirtbezahlung, 
für 21, Prozent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
Dinien. HenryG. Peo, Office 445 M. Shicago Ave. 
Offieeftunden:8 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends. 22j1m1® 

Deuticher Friedensricdhter, 
M. A. LaBuy, 

185 Weſt Madiſon Str,, Ede Hallte» Sir 
Telephbon 4045. 

Ausitelu ejegliher Dotumente. Sftellung geieh 
Wuymmmg: 559 Noble Str. m? 

Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 

Rear ESTATE AND COMMERCIAL Law, 
Zimmer 2 und WB Nuity Gebäude, 

79 Dearborn Str., Chieago. 6 

E. Gramaiſer, 
auf der Miener Univerjität Diplomirte Brbuvtds 
helferin, giebt über alte Syranen» und Stinderfrmfs 
— unenigeltlich Austunft. 221 South 2 

8u.3u, 

bejeitigt anfehlbar Bandwurm 
cha rdt, 83W. Rinzieött., nabe Milwanferäine. Biaduft 

Veftern Medical & Surgical Intitnte, 127 
Ka Sulle Str, Pr. R. Greer, jeit 30 Jahren 
Praktichrend, giebt freren Rath über afle —— Dläns 
nertzanfheiten. Dr. Greers ırene tel turiren 
fotort. Ein fiheres Mittel gegen Nerven] 8% wächen. 
Eprechfſtunden S tagſich, Sonutaus 1b0 i2. ni8,1j,3 

Eiſenbahn— 
——— Nock Jsland & Darikc-Bapn. 

Buren und Sherman Str. Tidels | Depot Ede Ban 
Office: 104 Klar! Str., Nened Opernhaus-Bebäude. 

üge. Abſa hrt. 
inois und diba Expreß - 1352 +T.DHR 

eoria Exrprek FIWNR +15R 
Spirit Xale, Gisur Tall und 

Dakota Enprek FTLION 
Bimneapolis, Et. Paul & Sonmil 

Bluffs Erp _ILOR 
Kauſas Cuy, Keadenworth, Den» 

zer, SolvradboSprings &Puebio 
Solid Beftibule Erprek 

St. Joſeph, Atchiſon, Colvrado 
Springs, Denver & Purble Li 
amited Beftibucke Ervrek 

Eonnul Binf & Omaha rw. 
Limited Beitibule Erpreß... 

Sopliet Accommodation 
Beru Accommodation 
Eoumil Buff Nact-Erproß.... 
Diinneapalis, St. Baul & Spirit 

Sale Nadıt-Exrpreß 
— Nacht· Expreß 

nias gity St. — & At« 
chiſon Nacht⸗Expreß t 

Kanjas Gity St. Svieph & Ut- 
Hüon Saniftag Raht:Erpreß.. x WEION 06508 
"Täglich. +Täglui, au Sgenonmen Sonutagd. +Tüg- 

Hd, ansgenummen Sumitng3 an ausgeusinmen 
Vivntagd. Nur Samftags. oNuT Montags. 

EEE Sis conſiu Gentral. 
Bert: Ede Harriſon Str. und Fiſth Ave. 

Tielet-Office: 205 Start Straße. 

"AR 9.09 

* u 8 

ri... 
— 

ep Dom to 

5 883% 
es van t 

1. 

185% 

Stadt · 

Zügenad St. Par und Minneanoti3 serlafen EChis | 
cago um 5.00 N. nud "10.4 N.; Ehivvewa Falls nad 
Eau Claire, 38.0 ®, *5.00R.; "MAN; Aibland, 
Dututg und Late Superior, *5.00R. 
ha, Fond du Lac, Oioih und Rena , 8.00%, *3.00 
N., #500 N., 0.5 N; Burlinaton Fafagier, *L.35N. 

*Füglicd. tzagle, uzägraaaen Sorumgs. 

Burlingten Route. —E.B. & D.:-Eifenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen jpret por 211 en 

Str. und im Uniem Badubofe. Ennal Str, 
Abfahrt en 
1853 +6. 50N 
3 45B *235R 
*12.01 

Mudijon und Arams Str. 
Galedburg und Streator 
Rodford und Dabugne 
Tonne Blnffs, Omaha und Denver N 235 
Bon Council Bluffd, Schnellzug... — * 7.00 B 
Nochelle nud Rockford +EON +10.3552B 
Streator and Mendota +4.30N 410358 
Omaha und Denver OR FED 
&t. Parl und Minneapolis -5.40NR "9308 
Kamfas Citw, St. Joſeph and Atah. 508 v. 10 B 
Be Galvefion md Ienns. SEN ’I5D 
maha — Bluffs, Shepemite 
md Denve "I0.I0N 6.3083 

Kanſas cn "ei Joſeph, Atchiſon 
and Quincy 10. 30 M 6. 30 B 

St. Paul and Viinmeapolid SON FI0.55R 
* Täglich. + Zäglib, angenommen Sonntage. 

+ Täglich, ausgensumen ——— 
* 

JMUnvis GCeutral⸗GSiſenbahn. 
Oepot am Fuß der Lake Str. am Fuß der . Str. und 
— 
Züge nad) den Weſten müufſen an Lake Str. beſtiegen 
werden. 

gi ige ee 
Gt. Louis & Teras Erpreß 
St. Louis & Terad Schneilzug 
Cairo & New Drleans Erprek 
New Orleans Schrell-Erprep...... 8 8. ZN 
Kantafee & Bloomington Faflagier- 
Zug * 235 R 

Rontiac & Springfield Erpreß 
Kantakee & Bilıman Pafagier-Zug.* 4. ION 
Rojo, Dubugue. Sivur Eity & 

ioux Falls Schneuzug 
Rodiord, Dubunue & Eivng City 

Expret 
Vacific Coaſt Evreßß t 
NRoltord & Freeport Pahagierzug..& L5R 
Rodiord & rreeport Erpreg 8.058 
Dubuque & Rodiord Ermeg 

+Samftag Nat mur bis Dubugme. Taglich. ausge» 
sommen Sonntag, Siour Eily bi3 Dirbugue; täglıh 
don Dubwaue Fi Shirags. HIäylid. *Zäylinh, auge 
genommen Eruniags. 

Dir „Big Font‘ Moute. 
Cleveland, Eincinnati, Chicago &-St. Lumid-Eiienbahn. 

Depots: Fuß von Lafe Str., Fu vom 22. amd 39. 
Etr. Tidet-Officed in Depots ımd 171 Raudolyh 
Str., Brand Parific Hotel und Balner Hofe. 

Ale Züge tänlich. Abfayıt Ankunft 
Rafzayette, —— — Cincinnati 

und Louisville Tag-Expreß. 9108 53 
7.30 

TON 

Be gr 

„a. n% 
sta 

* 

un fen 

* 
J. war ss 8 8 eu = wue wen 

Ditto Radt-Expreg 80 N 

_ Niagara Faus Shert gine, 
verlaften daS Depot und Fornwen an un Waba 

, Dearborn Station. Trdet-Dffices: 109 Eier 
almer Howe und Brand Pacific Hotel. 
liche Abfahrt —— 

Weirsit ei 
Detroit, Rev Vojion gm 

go 15R 
SR * 15 B 

Monou monte. 
Lincinnati Linie: Züge verlaſſen das Dearborn 

Str. Depot für Indianapolis und Cincinnati um 
9.55 B. und 98.30 R. täglich; um 11.5 R. tagtich mit 
Ausnahme au Sonntag. 

RKonispille Linie: Hüge verlaffen daB Dearborn 
Str. Depot für Lu Fapette, Komisweile, Lerington 
Chattanooga und den Siden um 3.%0 3. und 8.65 N. 
tagti®. 

Ehicags, St. Baul & HKaniad Eity-Fifenbahn. 
Linie der —— — e Eimited) nach St. Paul 

und Minneapolis. Stadt Tecket·Offices: No. 188 Clark 
Str., Depot Ecke Harriſon Str. und 5. Ave. 

Ale Züge täglich. Abfahrt 
Et. Paul & Minn. Bimtted Expreß.. 5.30N 
Des Meines & St. Zojenh Lim. Exp. 5.30R 
&t. Banl & Minn. Radt-Erpreß.... U.WON 
©. Charl & Shreamore Rocal NR 
&t. Charles & Byron Xarul ........ OR 

Midigan Gentral. 

Eiienbahuen. „Die Niagara Falls —— 
Tictet ·Ofices: v7Clart Stk. —— ———— 
Balmer Houje und Graud Pacific 
don Lale Str. 

Ian —— Ei. } N) ag-Erpre 
9. und Beſt. Limited. 
—J ccomodation 745» 
Atlantic Erpreß, N. 9. & Bsjton "10.18 
Radierpreg 
(Uebe Weit 
un Ba Musteg — 7. 

Ankunft 
3.38 

Gity Beibwlen Yin. . s 
, &ol. er - 

&8t. — t 
Etreator Accom +85 

TI1BR | 

135 | 

10.45 N.; Waute⸗ | 

| Sanesvike, 

| SFreeport, Rodferd und au... it 

Ankunft | 

| MWaihingtoen a. | 

Fahrpläne 
| Shicnge, Mitwanter & St. But: Bahn. 

Union Pafja ier-Babndof, Ede Mabilen, Gomal and 
| Adams Str. tadt-Offite: M9 Glarf Str. 
| täglich, b täglid, ausgenommen Sonntags e tãg· 
Kch. sgenommen d ich ausgeuommen 
Montags. — Au 

| Mitwautee, St. Baul & Min. | 8.0 
wapvlis 2522 

—4 

* 35 
33 

2 

WEBBESBLELEEBE 

' Milmantee, Mabiin und Be) en 

' Mitivaufee, nur Sonntags 

Biikwaufee 

| Marquette & Rale Superior... 
ı ron ee & Menonomee.. 
| Tedar Rapida, 
| _& San Francısie Ial. 
| Dubugae, Zowa und Datora | 

Platze 
—— Erz amd St. Jofepb. 22 

«3353422 

nubewtaoe ae gas 

Chicago KNorihwehtern @ilendaba. 
Tidet-Offiees: Ro. 206-208 Elart Str., an der Weltern 

Ane. Ention, Ede Stinze mmd Dalley Str., und am 
Depot, Erte Wells und Kinzee Str. 

° Büge Naher U 
Dennder Limiled..... ocean 85 

| Kimited Schuellzug.. 
Hevrriand Erprek 

Conueil —— Omaha, — 5* 
Lincoln our Kity uud Orkeu: 
an. der Bacıfic Kite En 5 

Biack Hills and Wyoming.. SEEN 
Et. Paul, Minneapolig, Duluth, / 85. == 

Aibiand und Madiion 4 sı 
Hurou, Aberiren, Winona, und |” 
Madiſon und Jaues ville I 9 

Milwautee uad Racine 
4 

(8 
* 

* 

3 ä 

gHubE 

SEETSBBBELLESBZEBISEEBEETBEBUIERTUUN 

100 ra 

* * 

—— 

Wr 

SeshHAnb nein 

KENENHBEHBNKELEIHERELSREEL 

1. 
9 
9, 
8. 
5. 
u 
9X 

8. 
1. 1 

5 
ond du Lac, Ofblojh, Neenah, #11; 

Ge Ste1 —8 9 

Een Wanfeiha nnd Madi 

— 

* 

A — 

— 

Ofhkoſh. Neenah und Appleton 8 
Margnette and Late Superior 9. 
Nivon, Green Kate und Princeton. .*11.: 

>: 

9. 

*9 

— % 

— az - = 

Wood De 

ci 
2er * 

Aſhlaud. Hurley. — Bei) $ 
ſeiner und Wak field I J 

Aiyland, Banjan md Appleton .. 
Waterton, Zond dus * 9. 

Kar nad Ofhtery ı*4. Bean: 

:» ei erh 

= 

Dogs ts 

Rockford und Elgin 
Rockford, via Harvard $ N 

Taglich. Taglich Sonntags an genvincien XNur 
Sorutags. +Iäglih, Samſtags ausgenommen. FZTäg- 
U, Dontags ausgenommen. 

Die —— Linien, 
Bom VPennſylvania Depot. Madiſon nud Cana! Str. 

Tidet-Difices: 65 Tinrf Str., Palmer Houfe u. Brand 
Pacific Hotel. Aplayrt 
Züge gehen: [ F Mail Erpreh. +8.08 

Rad Ne Yort, [> Benniylvama Spezial. von 2% 
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Der Klumpfuß 

mit ihm getheilt, er war 
— 

Roman von Ewald Auguſt Aönig. 

(25. Fortſetzung.) 
Dieſe Frage überraſchte den alten 

Mann, er ſah ihn eine Weile befremdet 
an, dann ſchüttelte er das Haupt. 
Gar nichts,“ erwiderte er. 

„Dann wird er auch nichts gehabt ha⸗ 
ben. Dber fanden Sie Beweije?* 
y „Welche zum Beiſpiel?“ 

Nun, ein Verzeichniß der geraubten 
Schätze, eine Liſte von Werthpapieren 

ar u. * % 
Richts dergleichen ! 

Na, en man mit Recht be: 
weifeln, daß er ein reicher Mann geme- 
den ift, und Sie jollten endlich die Ge: 
i&ichte vergeffen. Sobald ich Zeit habe, 
tommeich noch einmal zu Ihnen, alfo 
auf Wiederfehen !* 

Gedankenvoll jeßte Schimmel feinen 
Weg fort, Fopfichüttelnd trat er in Die 
Wohnung des Mechanikers, um fich hier 
nad) der Wohnung des Eriminalinjpees 
tors zu erkundigen. 

Heinemann richtete einige Fragen an 
ihn, erhielt aber nur ausweichende Ant: 
worten, der Souffleur war offenbar nicht 
in der Stimmung, eine lange Unterre: 
dung mit ihn anzufrüpfen, ev verabjdie: 
dete jich bald und ging ohne Verzug in 

‚die Wohnung des Snjpectors, den er zu 
Haufe traf. 

„Nun, was bringen Sie mir,” fragte 
Dörner, den Gintretenden mit einen 
fharfen Blit mufternd, „Haben Sie 
vielleicht Entdedungen gemadgt, Die meine 
Zweifel bejeitigen fönnen ?* 

„Allerdings,“ erwiderte Schimmel er: 
regt, „nur fragt es fi, ob Sie diejelben 

‚ gelten lafjen werden.“ 
„Wir werben fehen, nur heraus ba: 

mit!“ jagte der Inſpector, ungläubig 
lächelnd, während er ihn einen Stuhl 
anbot. 
„I habe focben die Leiche der Haus: 

hälterin gejehen.“ 
„Und was weiter ?” 
„Die Frau ift genau in berfelben 

Meije ermordet worden, wie derzeit mein 
Bruder. Dur einen Schlag betäubt 
und dann erdrojjeit; ganz jo wurde aud) 
mein Bıubder überfallen, auch ihn blieb 
nicht einmal Zeit einen Hilferuf auszu: 
ftoßen, * 

„Und wollen Sie daraus jhon fchlie- 
Ben, daß ein und derjelbe Mann beide 
Mordthaten veriibt Haben müjje ?“ 

„Liegt dDiefer Schluß nicht nahe ?* 
„Scheinbar ja, aber troßdem ift eine 

Täufhung nicht allein möglich, fondern 
fogar wahrfheinlich. &3 ijt ja natürlich, 
daß jeder, der auf einen Mord ausgeht, 
fein Augenmerk bejonders darauf rich: 
tet, daß jein Opfer keinen Lärm machen 
fann, und diejen Zweck erreicht er am 
Veichteften und sicheriten dadurd, daß er 
e3 mit einem wuchtigen Jujtrument nie: 
derſchlägt.“ 

„Aber die Erdroſſelung!“ warf Schim⸗ 
mel ein. „Daran denkt nicht Jeder, die 
Meiſten würden ſich damit begnügen, das 
Opfer zu betäuben!“ 

„Wir wollen uns darüber nicht den 
Kopf zerbrechen; wie geſagt, jene Schluß⸗ 
folgerung iſt ſehr gewagt, und bewieſen 
wird durch dieſe nichts.“ 

„Ich habe Ihnen noch mehr mitzu— 
theilen. In dem Hauſe, aus dem ich 
komme, begegnete ich dem Baron, ich 
ſprach mit ihm, und ein Wort gab das 
andere.“ 

„Haben Sie ihn vielleicht etwas ge: 
fagt ?* 

„Ra, ich fagte ihm, daß meine Nichte 
jeine Stimme in jener Mordnacht gehört 
haben wolle,“ 

„Welche Unvorfightigfeit!* rief der 
Sufpector ärgerlid. „Wie kamen Sie 
dazu?“ 

„Lieber Gott, ich erinnerte mich all’ 
ber Heuferungen, die über ip gefallen 
find, da wollte ich ihm auf den Zahn füd: 
len,“ 

„Dazu find Sie nicht jchlau genug ! 
Was erwiderte ev ?* 

„Er war jehr bejtürzt, Natürlich be: 
bauptete er, e8 jei Unjinn, und meine 
Nichte habe eine jehr gefährliche Vhanta: 
fie, aber unangenehm [chien ihın die Ge-- 
ſchichte doch zu ſein.“ 

Der Inſpeetor legte die Hand auf den 
Rücken und wanderte langſam auf und 
nieder. 

„Wäre der Verdacht gegen den Baron 
wirklich begründet, jo müßte Jhre Be: 
merfung ihn nun gewarnt haben,“ jagte 
er. 

„Hin, das hielt ihn doch nicht ab, eine 
fehr verfänglide Frage an mid) zu rich: 
ten.“ 

„Welche?“ 
Er wollte wiſſen, ob mein Bruder ir⸗ 

gend einen Beweis ſeines Reichthums, 
vorzüglich aber ein Verzeichniß von 
Werthpapieren hinterlaſſen hai.“ 

„Das fragte er Sie?“ fragte Dörner, 
eine Wanderung unterbrechend. „Welche 
ntwort gaben Sie ibm ?* 
„Eine verneinende,“ ; 
„Sehr gut, das wird ihn wieder ficher 

machen,“ i 
„So halten Sie dennoch an dem Ver: 

dacht feſt?“ 
„Habe ich das geſagt?“ 
„&8 geht aus Ihren Worten hervor,“ 
„Nehmen Sie meine Worte, wie fie 

find, und legen Sie nihts anderes hin- 
ein,“ ermwiderte der Inſpeetor ruhig. 
„Es ift ein eigenes Ding mit joldem 
Verdacht. Wenn er einınalgewedt ijt, 
dann vergißt man ihn nicht wieder, man 
‚wird ftets an ihn erinnert und jucht 
‚überall nad) Gründen und Beweifen, die 
ihn beftätigen können, Erinnern Sie 
fi nod ziemlich lebhaft des Schaufpie: 
lers Müller?“ 

„Natürlich, wir waren fait täglich zu: 
ſammen.“ 
Er war ſeinem Vater davongelaufen, 
nit wahr?“ 

„Sa, allerdings, der alte Baron von 
Bergau wollte nicht zugeben, daß ſein 
"Sohn unter die Schaujpieler ging, und 
‚daB konnte ihın niemand übel nehnen, 
‚denn ber unge Batte Feine Spur von 
‚Zalent. Onädiger Hers, die Pferde 
‚find gejattelt, das Tonnte er allenfalls 
aufden Brettern herausbringen, im äbri- 
‚gen war er nur Statift, obgleich er felbft 

für einen ge Roscius hielt. 
habs mir Mühe mit ihm gegeben, 
unterrichtet und häufig mein Bred 

wir aud) banf: 
die Wahrheit wollte er 

— 

übrigen Zeit legte er ſich krumm, oder er 
machte Schulden.“ 

Fand er Leute, die ihm borgten ?* 
Die ſindet man immer, man muß es 

nur verftehen, ihnen Brei um den Mund 
zu f[hmieren. Und das hatte der junge 
Herr heraus! Mit feinen aalglatten Ma- 
nieren und gebrecjeiten Redensarten 
wußte er fich beliebt zu machen, den feiz 
nen Griff und den rechten Ton kaunteer; 
überall war er lieb Kind, * 

„Natürlich auch hei den Damen ?* 
„Berfteht fih,* nidte Schimmel. 
„zeichnete er eine Dame bejonders 

aus?“ 
„Samwohl, die wilde Paula, die jeßige 

Baronin von Naven, 3 hie damals, 
er jei mit ihr verlobt, und an dein Gerede 
muß auch etwas gewefen fein, man fah 
die Beiden immer beifammen,“ 

„90, jo,“ fagte der Injpector gedan- 
fenvoll, „die Baronin Raven? Er hat 
fie nach feiner NRüdkehr von drüben be: 
fucht, noch) in den jüngften Tagen war er 
bei ihr —* 

„Aber die Freundichaft fheint Dow) ei: 
nen Riß befoinmen zu haben, * unterbrach 
der Souffleur ihn, 

„Woraus ſchließen Sie das?“ 
„Hm, die Baronin hat mich geſtern be: 

ſucht, ſie hatte ein Anliegen, und ich helfe 
ja gerne, wenn ich es vermag.“ 

„Darf man dieſes Anliegen erfah— 
ren?“ 

„Wenn Sie ſchweigen wollen —“ 
„Unter allen Umſtänden.“ 
„Die Baronin will zur Bühne zurück⸗ 

kehren, es ſcheint, daß die Finanzen des 
Herrn Gemahls zerrüttet ſind. Na, ich 
weiß nicht, ob ich ihr dazu rathen darf, 
ſie muß wiſſen, ich will mir ſpäter keine 
Vorwürfe machen laſſen. Ich rieth ihr, 
ſich dem alten Freunde anzuvertrauen, 
aber ſie wies das mit einer Schroffheit 
zurück, die mich in Erſtaunen ſetzte. Sie 
beſchwerte ſich bitter über den Baron von 
Bergau, ſie nannte ihn herzlos und ſelbſt— 
füchtig, wahrſcheinlich hat er ihre Bitte 
um Hilfe abgelehnt.“ 

„Und damals machte er ihr wohl koſt⸗ 
bare Geſchenke?“ 

„Ja, wenn er das Geld dazu gehabt 
hätte, wäre es vielleicht geſchehen!“ er: 
widerte Schimmel achſelzuckend. „Schul⸗ 
den hatte er ohnehin genug —“ 

„Und ſagte er Ihnen nie, daß dieſe 
Schulden ihn drückten?“ 

„Bah, was macht ſich ein junger 
Springinsfeld daraus! Nachher haben 
ihn die Schulden fortgetrieben, er mag 
wohl auch eingeſehen haben, das er es nie 
zu einem nennenswerthen Erfolg bringen 
würde.“ 

„Er war einmal in Ihrem Auftrag bei 
Ihrem Bruder?“ 

„Nur einmal, ſo viel ich weiß, er 
meinte, es müſſe leicht ſein, das Herz des 
Bruders zu rühren, wenigſtens wolle er 
es verſuchen, nachher jagte er, der Ber: 
ſuch ſei ihm schlecht bekommen, und 
er denfe nicht daran, ihn zu wiederho- 
len,“ 

„Sie wiffen nicht, welchen Eindrud 
er auf Ihren Bruder gemadt hat ?* 

„Nein, ich habe ja mıit meinem Bruder 
nicht darüber ſprechen können.“ 

„Erinnern Sie ſich, wie lange der 
junge Mann noch nach dem Tode Ihres 
Bruders hier in der Stadt blieb?“ 
ji „Er war am Tage der Beerdigung noch 
— 
„Merkten Sie in jener Zeit feine Ber: 

änderung an ihn ?* 
„Darauf kann ich Ahnen unmöglich 

eine beftimmte Antwort geben. Ich war 
in jenen Tagen in einer jo aufgeregten, 
gereizten Stimmung, daß—“ 

„Zog er fi von Ihnen zurüd, oder 
befuchte er Sie nach wie vor?“ 
„Hm, fo viel ich mich erinnern Fan, 

bewies er mir feine tiefe Theilnahme, ich 
babe ihn nicht oft in jenen Tagen ge: 
jehen, und als ich mich nad meiner 
Krankheit nah ihn erfundigte, war er 
längit in Californien,” 

„Und feine Berlobte tröftete fich wohl 
bald?“ 

„Sie war erbittert über ihn, er hatte 
nicht einmal Abjchied von ihr genommen, 
Bermißt wurde er überhaupt nicht, und 
ich vergaß ihn auch rajch, ich hatte mit 
meinen eigenen Angelegenheiten genug zu 
Ihaffen, Daß er mich nad feiner Nüd: 
fehr wieder aufjuchte, das that meinem 
Herzen wohl, er bot mir fogar eine Un: 
terftübung an, aber ich Fonnte mich nicht 
entjchließen, fie anzunehmen, * 

„Sprad ev nah feiner Nücdkehr wie: 
der mit Ihnen über die Ermordung %H- 
res Bruders?“ 

„Nur vorübergehend; er war nur eine 
mal bei mir, vielleicht wollte er erfor: 
hen, ob damalsfein Verdacht auf ihn 
gefallen fei.“ 

„Es ift gut“, fagte der Infpector nad 
einer geraumen Weile. „Sie müljen 
über die Entdelungen, die Ste gemacht 
haben wollen, jchweigen, ein unbedachtes 
Wort faun Alles verderben, Warten 
Sie das Weitere ab und jollten Sie nod 
einmal dem Baron begegnen, jo jeien 
Sie vorfigtig.“ 

Der Souffleur verjprach es, er verließ 
den Inſpector in ſehr unbefriedigter 
Stimmung, von dieſer Unterredung hatte 
er ein ganz anderes, ſeinen Wünſchen ent⸗ 
ſprechendes Reſultal erwartet. 

Eine unbezahlte Rechnung. 

Die Beerdigung war vorbei, nur We: 
nige hatten der alten Refi das legte Ge: 
leit gegeben, 

Als die Tebten Leidtragenden ben 
Friedhof verlafjen Hatten, traten Paul 
und der Injpector Dörner Hinter einem 
Grabmal hervor. 

„Er war nicht zugegen“, jagte der alte 
Mann leije, „meine Ahnung bat mich 
diesmal getäujcht.“ 

„Und. Sie glaubten wirflih, daß er 
fonımen würde?“ fragte Paul. 
„Rh vermuthete e8, ich habe es oft er: 

lebt, daß eine unfihtbare Macht den 
Mörder immer wieder zu feinem Opfer 
binzog. Vielleicht ift das fchuldbeladene 
Gewiljen diejer unfichtbare Faktor, viel: 
leicht auch ift es das, was wir Vergeltung 
nennen, erflären läßt es fi nicht, aber 
Thatſache iſt es.“ 
Ich äußerte ſchon geſtern Zweifel —“ 
nd diesmal haben Sie Recht behal⸗ 

ten. Na, verloren iſt dadurch nichts. 
Haben Sie Ihre Erkundigungen bezüg⸗ 
ti) des Dietrichs fortgejegt.* 

Jawohl, aber ohne Erfolg.“ . 
„Sie haben feinen Säloffer gefunden, 

ber den Haken angefertigt hat ? 
Bis nob nit. Könnte der 

ben gewefen ift, ber verſteht von ; 
Handwerk etwas, und eine-Kunft iſt 
e3 nicht, Diefes Diebesinftrument anzu: 
—— 

„Ra, ich lege im Grunde genommen 
feinen großen Werth darauf,“ fagte der 
Snfpector, während fie auf- dem: Wege 
zur Stadt weiter fchritten, „Sotijhalt 
bat wehrfcheinlich die Schlafzimmerthür 
nicht geichloflen, und: mit feinen eigenen 
Shlüfjeln ift jpäter der Geldihranf ge: 
öffnet worden. Es’ bedurfte alfo Ihres 
Sujtruments nicht, um indie Wohnung 
einzubringen.“ EEE LEN, 

„In der That, nein“, erwiderte Paul 
ironiſch, „Gottſchalk hat ja felbjt den 
Mörder mit hineingenommen.“ 

„Sie jagen das mit einer Sicher: 
heit —“ 

„Ich kann mir nicht denken, daß eine 
andere Erklärung möglich wäre! Bergan 
hat nicht nur dafür geſorgt, daß der alte 
Mann berauſcht wurde, er hat ihm auch 
einen Schlaftrunk gegeben, er mußte ſich 
einen Vorwand ſichern, der ihm erlaubte, 
ihn bis in ſeine Wohnung zu begleiten. 
Und hier war es leicht, dem gefräßigen 
Vogel ein Stück vergiftetes Fleiſch hin— 
zuwerfen, Bergau durfte überzeugt ſein, 
daß der Rabe ſchon in der nächſten Bier— 
telſtunde krepirte, während der Rentner 
den Schlaf des Gerechten ſchlief. Ber— 
gau mag dann“, fuhr Paul fort, „wohl 
die Hausthür ziemlich geräuſchvoll ge— 
ſchloſſen haben, aber er blieb im Hauſe, 
und nachdem eine Viertelſtunde verſtrichen 
war, ſchlich er leiſe hinauf, um ſein Werk 
auszuführen. Möglich," daß es Doc 
nicht jo ganz leife abging, möglich auch, 
daß die alte Haushälterin jchon früher 
erwacht war und nun nachjehen wollte, 
ob alles in Ordnung fei. Bergau muß 
auf die Begegnung mit ihr, volljtändig 
vorbereitet gewejen jein, denn ehe fie nur 
einen Schrei ausftoßen Fonnte, lag fie 
ihon betäubt aufdem Boden. So, Herr 
Anjpector, denke ich mir die Thatjachen, 
und aus Ihren Neußerungen geht hervor, 
dag Xhre BVermuthungen damit ganz 
übereinjtimmen, * 

Ein jpöttifches Lächeln umfpielte di 
Schinalen Lippen des Beamten, 

„Jedenfalls iftes jest noch zu früh, 
folhde Behauptungen auszuſprechen“, 
fagte er im verweifendem Lone, „Sie 
fönnen nicht den geringjten Beweis für 
ihre Richtigkeit beibringen.“ 

„Wenn e3 darauf allein anfäme—* 
„Bitte, wo wollten Sie die Bemeije 

fuden? Daß der Bruder des alten 
Schaufpielers und drüben ber Jrländer 
in derjelben Weije ermordet wurden, be: 
weijt gar nichts —“ 

„Aber es bietet dem Verdacht eine fete 
Stütze —“ 

„Die durch die derzeit aufgefundenen 
Spuren werthlos wird!“ 

„Bah, man hätte den Mann ſofort 
verhaften müſſen!“ 
„Dazu hatte das Gericht keine Berech⸗ 

tigung. Ein ſchwacher Verdacht gibt 
ſolche Berechtigung noch lange nicht.“ 

„Ein ſchwacher Verdacht? Wenn Sie 
Alles zuſammenfaſſen, können Sie dann 
noch behaupten, daß es ein ſchwacher 
Verdacht ſei? Freilich, man könnte da— 
gegen anführen, es ſei ganz unmöglich, 
daß ein Mann aus ſolcher Familie die 
furchtbare That begangen haben könne, 
aber, aber was hat dieſer Mann vor 
anderen Menſchen, voraus gehabt? Ich 
habe mich ganz genau nach ihm erkun— 
digt, in den letzten Tagen war ich einige 
Male in Erlenbach, um dort wegen eines 
neuen Hofgitters Rückſprache zu nehmen, 
da fand ich Gelegenheit genug, mit einem 
alten Diener über dieſen verlorenen Sohn 
zu plaudern.“ 

„Ei, ei, das hätte ich nicht erwartet,“ 
ſagte Dörner erſtaunt; was haben Sie 
erfahren?“ 

„Die Mutter des Barons iſt früh ge— 
ſtorben, der Vater hat in Saus und 
Braus gelebt und ſich um die Erziehung 
ſeines Sohnes nicht gekümmert. Dei 
Junge ſoll ſchon in ſeiner Kindheit ein 
nichtsnutziger Strick geweſen ſein, er war 
damals häufig in Erlenbach zum Beſuch, 
und der Onkel iſt oft genöthigt geweſen, 
ihn zu züchtigen. Ich gebe im Allge— 
meinen nicht viel auf das Geſchwätz der 
Diener, aber etwas Wahres muß doch 
daran ſein, wenn jener alte Mann be— 
hauptet, der junge Burſche habe ſchon 
damals geſtohlen.“ 

„Geſtohlen?“ 
raſch. 

„Jawohl. Einmal hat er eine kleine 
Geldſumme aus dem Secretär ſeiner 
Tante genommen, ein anderes Mal iſt 
er über die Sparkaſſe ſeines Vetters her— 
gefallen, und aus den Aeußerungen des 
Dieners geht hervor, daß der Junge Ehr⸗ 
gefühl gar nicht gekannt hat. Unter ſei— 
ten Standesgenoſſen hat er auch keine 
Freunde gefunden, ſie haben ſich alle von 
ihm zurückgezogen, er gerieth in ſchlimme 
Geſellſchaft, die an ſeiner verpfuſchten 
Erziehung auch nichts beſſerte. Gelernt 
hat er nicht viel, und als ſein Vater end⸗ 
lich es an der Zeit fand, ſich um ihn zu 
bekümmern, da erklärte er, Komödiant 
werden zu wollen. Darüber iſt es denn 
zwiſchen den Beiden zum Bruch gekom— 
men, und die ganze Verwandtſchaft hat 
von dem verlorenen Sohu nichts mehr 
wiljen wollen. Na, Schulden hat er ge: 
habt, und fort mußte er. An Ealifor: 
nien waren die Goldminen entdedi, und 
wenn ihm Jemand das Netjegeld gege: 
ben hätte, dann würde er an ein Verbre: 
hen nicht gedacht Haben. Der alte Geiz: 
hals hatte Geld genug, er wohnte allein, 
in wenigen Minuten war's abgemacht, 
und auf den Schaufpieler fiel kein Ber: 
dadt. Er ging nad Californien, was 
er dort getrieben bat, weiß aufer ihm 
Niemand, ih denfe mir, er fand nicht, 
was er juchte, und da er mit leeren Hän- 
den nicht heimfehren weilte, jo plante‘ er 
das zweite Verbrechen. Wie viel der 
Srländer gehabt hat, weiß ich nicht, es 
war vielleicht weniger, wie man glaubte, 
fo daß auch diefer Raub ‚fchon vergeubet 
ilt, da mußte dann freilich die Bahn des 
Verbrechens noch einmal betreten wer: 
ben, damit die leere Börfe wieder gefüllt 
wurde,“ 

„Sie haben fich das alles fo ganz zu= 
rechtgelegt, wie es Ihnen paßt,“ jagte der 
Sujpector nach einer geraumen Weile, 
„und ich beftreite nicht, daß die Dinge in 
Wahrheit jo liegen Zönnten. Aber jo 
lange wir feine Beweife baben—* 

„Beweije? wo wollen Sie diefelben 
ſuchen ? 
Sie werden keine Antwort auf dieſe 

fragte der Inſpector 

Frage erwarten, ich kann ſie Ihnen auch 

wünſche ja nichts ſehnlicher als meinen 
unglücklichen Bruder zu rächen und den 
Makel von feinem Namen zu nehmen. 
Der alte Geizhals foll jein —— in 
Werthpapieren angelegt haben, dieſe Pa⸗ 
piere hat der Moͤrder geraubt, aber er 
durfte nicht wagen, ſie zu verkaufen. 
Liegt nicht die Vermuthung nahe, daß er 
ſie in ſeinem Zimmer verſteckt hat? Wer 
weiß, was ihn abhielt, ſie ñach Amerika 
mitzunehmen? Vieelleicht die Furcht, 
er könne verfolgt werden — in dieſem 
Falle durfte man die Papiere natürlich 
nicht bei ihm finden. Denken Sie an 
das knarrende Brett im Schlafzimmer 
Gottſchalks, an den oftmals geäußerten 
Wunſch des Barons, in dieſem Zimmer 
eine Stunde allein weilen zu dürfen —“ 

„Verehrter Freund, alles was Sie mir 
da ſagen, habe ich längſt vermuthet und 
reiflich überlegt,“ unterbrach der Inſpec⸗ 
tor ihn, „überlaſſen Sie es nun mir 
allein, dieſe Fährte weiter zu verfolgen. 
Sie werden einſehen, daß dies mit gro— 
ßen Schwierigkeiten verknüpft iſt, daß 
ich außerordentlich vorſichtig zu Werke 
geben muß, um den Verdacht nicht vor: 
zeitig zu verratben, * 

Sie bogen in eine enge Straße ein, 
bier blieb der Anjpeftor vor dem Ge: 
Ihäftsladen eines Schuhmadhers ftehen. 

„Warten Sie hier, ih Fomme jogleich 
zurüd,“* wandte er fich zu feinem Beglei: 
ter, dann trat er in das Haus hinein. 

Ein alter Mann mit einer Hornbrille 
auf der Naje Fam ihm entgegen und 
fragte nach jeinem Begehr. 

Dörner hatte jein Portefeuille aus der 
Tajche geholt und ein vergilbtes Papier 
herausgenommen. 

„Erinnern Sie ſich dieſer Rechnung 
noch?“ fragte er. 

„Schauſpieler Müller?“ las der 
Schuhmacher nachdenklich. „Ja, ja, 
aber die Rechnung iſt ſchon ſehr alt.“ 

„Wurde ſie inzwiſchen bezahlt?“ 
„Das glaube ich nicht, ſolche Kleinig— 

keiten werden leicht vergeſſen und darin 
ſind die Schauſpieler beſonders ſtark.“ 

„Es handelt ſich da um ein paar Filz: 
ſohlen —“ 

„Jawohl, ich erinnere mich der Sache 
wieder.“ 

„Der junge Mann litt wohl an kalten 
Füßen?“ fragte der Inſpector in ſcher— 
zendem Tone, während er ſeine Börſe 
öffnete. 

„Nein, nein, aber wollen Sie wirk— 
lich —“ * 

„Die Kleinigkeit abmachen? Jawohl.“ 
„Sind Sie verwandt mit ihm?“ 
„Ich habe den Auftrag, dieſe alten 

Geſchichten zu ordnen. Aber zu welchem 
Zweck benutzte er die Sohlen?“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Ein Ausweg. 

Dumpf und abgemeſſen verkündeten 
die Glockenſchläge der Thurmuhr die Ta— 
geszeit. Auf der ſchwach belebten Straße 
keuchte ein wohlbeleibter Herr mit einer 
ſchweren Reiſetaſche in eiligem Trabe. 
„Herrjott von Strambach!“ entſuhr es 
ihm jetzt fluchend, indem er tiefaufath— 
mend ſtehen blieb und den verhallenden 
Glockenſchlägen horchte, „wenn mer nor 
heut' nich' wieder der Zug vor die Naſ' 
abdampft — nor noch zwanzig Minu— 
ten!“ Seufzend fuhr er ſich mit einem 
rieſigen, rothgeblümten Taſchentuche über 
das ſchweißtriefende Antlitz und ſetzte 
ſeinen unterbrochenen Trab fort 
Krach! Krach! erklang es jetzt. 
war's?“ Der arme, mit dem Geſchicke 
kämpfende Wanderer überſah in ſeiner 
Haſt, daß die Straße eben eine Biegung 
machte und gerade an dieſer Biegung eine 
Kunſthandlung ſich befand, welche durch 
zwei Auslagefenſter der ſtaunenden Welt 
das Neueſte vor Augen führte. Er jedoch 
beachtete dieſe Herrlichkeiten nicht und 
mit leichtem Schwunge flog die ſchwere 
Reiſetaſche in eines dieſer Auslagefenſter. 
Erſchrocken fuhr er zurück, doch gleich 
darauf beſann er ſich und, indem ein bit— 
teres Lächeln über ſeine Züge flog, 
brummte er: 

„Is dat Unjlück 'mal jeſcheh'n, 
Broochſte nich' dabei zu ſteh'n!“ 

Dieſen Worten gemäß hatte er die Ab— 
ficht, weiter zu laufen. Dod das Schid: 
jal in Geftalt des Eigenthümers der 
Kunftyandlung padte ihn mit nervigen 
Fäuften und fagte mit jchnarrender 
Stimme: „Wollen Sie nicht, mein Ver: 
ebrtejter, hier eintreten und die Scheibe 
bezahlen! He?" — „Mit Verjnüjen!* 
beeilte fi der von dunklen Ahnungen 
erfüllte Reifende zu erwidern, „leider 
habe ick aber keene Zeit! Der Zug fährt 
in eener Bierteljtunde ab!“ — „Läßt 
mih ganz falt!“ ertönte wieder die 
Stimine des Kunjthändlers, „erft bitte 
ich die Scheibe zu bezahlen. Dann ...! 
Aljo bitte!” — „Na, zum Deibel! Wat 
foftet jo een Ding?“ „Dieje Spiegel: 
Icheibe koftet zehn Markt!‘ — „Da hawen 
Se een zwanzig Markftüd; jeben Se 
mir fhnell heraus!“ — „Bedaure, miuf 
erit wechieln lafien*, entgegnete der wie: 
der böflih gewordene Kunfthändler, 
„Lonife, he, Louiſe, lauf! fchnell wech: 
fen!" — „Aber. um Gotteswillen, id 
bawe feene Zeit zu warten!“ jchrie der 
Neifende, mit Entjegen bemertend, daß 
nur zehn Minuten zum Weitertraben 
übrig blieben. — „Ich yabe aber leider 
fein Kleingeld! — „So-— nu’ id werd’ 
mer jleich helfen!“ entgegnete nach kur⸗ 
zem Bejinnen der unglüdliche Reifende 
— „de andere Scheib' Eoitet Doch ooch 
nich’ mehr? Lafjen Sedieood 
machen!“ Sprad's, und wieder fuhr 
die Reifetafche mit leihtem Schwung in 
die zweite Scheibe, diejelbe zur Befriedi- 
gung des Reifenden zerjchmetternd, der 
nun in bejchleunigtem Tempo jeinen 
Lauf zum Bahnhofe fortfegte, wo ihm 
der Zug — gerade von der Naje weg: 
dampfte. 

L. Liebmann. 

Leben in den Tropen, 

Unter den tapferen Schaaren, welche 
unter Führung des fühnen und jchueidis 
gen Majors Wißmann gegen: Bufciri 
und feine arabijchen Garden in deu ‚gif: 
tige Fieberdünſte aushauchenden Sumpſi⸗ 
gen Niederungen Afrikas kämpften, wa⸗ 
ren auch — Land⸗ und Seeſol⸗ 
daten. Noch vor wenigen Jahren wäre 
es geradezu ein Stück aus dem Tollhauſe 
— foviel Europäer in dieſes tod⸗ 
ringende Klima zu führen, und von 
—— Seite verfolgte m 
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doch aus der harten: Probe glänzend ber- 
vorgegangen. "2 nn Erfolg 
ein ehrendes Zeugßniß für die Erfahruug 
und Umficht ihres Zührersab. „Sn ver- 
bene September war keine einzige 
hwere Erkrankung am Fieber unter = 
Manſchaften. Der dritte Theil der 
Leute litt allerdings an Malaria, jedoch 
ohne dadurch dienjtuntanglich zu werben. 
Das war zwilhen Bagamoyo und dem 
Hodlande Ujagara, einem der berüchtig- 
ften Sumpffieber:Diftricte in Afrika. 
Nicht nur der. Gebraud) von Ehinin, ſon⸗ 
dern hauptfächlich!eine geregelte Diättrug 
Y dieſem überraſchenden Refultat vor 
Den bei, —* 
Wißmann brauchte zu ſeinem Marſch 

von dem Plateau im Innern bis zur 
Seeküſte, nur elf Tage, während eine 
Karawane ſonſt dieſelbe Entfernung in 
25 Tagen zurücklegt. Trotzdem war 
der Zuſtand ſeiner euxopäiſchen Truppen 
ausgezeichnet. Dabei iſt nach Burtons 
Reiſeberichten jene von Wißmann durch— 
meſſene Zone von Fieberdünſten durch 
und durch verpeſtet. Es ſcheint, daß 
man endlich gelernt hat, Europäer an 
eine richtige Lebensweiſe unter den Tro⸗ 
pen zu gewähren. Selbſt Stanley be⸗ 
ging den Fehler, ſeine Truppen auf dem 
Anhöhen lagern zu laſſen. Zwar ver—⸗ 
minderte er damit die Malariagefahr, 
ſetzte ſie aber wieder dem ſcharfen Tempe— 
raturwechſel und Brechruhranfällen aus. 

>» 

Prinz Carolath⸗Schönaichs Rede, 

Ungebheures Aufjehen hat in Berlin die 
Rede des freiconjervativen Landraths 
Prinz Carolath gemacht, in welcher er 
den Ausmweilyngsparagraphen des So: 
cialiftengejetes im Reichstage befämpfte. 
Hier mögen ein paar Säbe aus der jei- 
ner Zeit auch flüchtig vom Kabel bejpro- 
chenen Rede folgen: 

Prinz Carolath jprach einleitend über 
die bisherige Handhabung der Auswei: 
jungen, namentlid in Hamburg und 
über die Ingerechtigfeit, mit welcher die 
Regierung bei der Cenſur verfährt. Jede 
joctalijtiihe Schrift werde unterdrüdt, 
dagegen fer ein Bamphlet „Mitregenten 
und fremde Hände in Deutjchland“, 
welches von einem gemwifjen E vn ft, „id 
weiß nicht, ob er in Coburg oder in 
Gotha wohnt,“ unbehelligt geblieben, 
(E3 ift dies die Shmähjihrift des Her: 
3095 Ernft gegen die Kaijerin Friedrich 
und die Königin Victoria). 

ch verwahre meine Freunde, welche 
gegen den Ausweilungsparagraphen 
jtimmen, gegen den Vorwurf jchon im 
Voraus, daß wir Förderer der Social: 
demofratie wären, Wir werden doch 
auch einmal anderer Meinung fein dürfen 
wie die Negierung. (Heiterkeit) Wir 
find gegen die Ausweifungen, weil gerade 
dadurch erjt gewerbsmäßige Agitatoren 
gejchaffen werden, indem die Leute durch 
die Ausweifungen die Bafis ihrer Fami— 
lienexiftenz, ihrer Gewerbsthätigfeit ver: 
lieren und nun von der Agitation leben 
müfen. Wir willen ja aud) gar nicht, 
wenn wir jeldjt in die Hände der gegen: 
wärtigen Regierung die Ausmweifungsbe: 
fugniß legen wollen, welchen. Händen 
fünftig einmal: die Interpretation diefer 
Beitimmungen, die Ausführung des Ge: 
feges anvertraut wird. Wir wollen auch 
dem Socialijtengejege gegenüber den 
Kampf gegen die Socialdemofratie mehr 
mit geiftigen Waffen geführt willen. 
Wir find nun einmal gewöhnt, wenn wir 
ein Polizeigeje baden, daß dann der 
Bürger die Nahtmüte über die Ohren 
zieht und denkt, die Polizei bejorgt ja 
alles, du braucht dich um nichts zu Füm- 
mern, Wir wollen einen geiftigen Kampf 
führen. 3 wird befjere Folgen haben, 
als die Polizeigewalt, wenn der Bürger 
fih mehr um die Sade fümmert, in 
Berjammlungen geht, die Lehren der 
Socialdemofratie entwideln und dann 
auch iyre Widerlegung hört. 

Und nun noch eins. Es find in der 
Socialdemofratie viele Mitglieder, die 
nur verführte Sdealiften find. Wir leben 
in einer Zeit des Materialismus und des 
Streberthums, und demgegenüber möchte 
ih anknüpfen am-eine Xeußerung, die der 
Herr Staatsjecretär des AJunern bier 
einmal gethan hat. Ueben wir Bruder: 
liebe, üben wir Barmherzigkeit, thue jeder 
in feinen Kreifen, wohin ihn Gott ge: 
ftellt hat, das Seine, Das wird aud 
ein Stüd Socialpolitif fein, und nicht 
die allerjchlechteite. 

Das „Berl. Tageblatt” bemerkt dazu: 
E3 weht ein Hauch von dem Geijte des 
Marquis Poja durch dieſe Worte des 
fchlefiichen Prinzen. 

Nach Beendigung der Nede jchüttelte 
der Herzog von Katibor dem Prinzen 
Carolath die Hand. Kurz darauf that 
der Eocialdemofrat Dieg das Gleiche! 

Die „Kreuzzeitung” erwähnt, daß 
Garolath einft ald Landrath in Guben 
die Verhängung des. Fleinen Belagerung: 
zujtandes beantragte, und fügt Binzu: 
Es ſieht ich eben eine Sache anders an, 
fobald man fie von. verantwortlicher 
Stelle aus zu beurtheilen hat, oder nur 
mit der Nedefreiheit des Abgeordneten 
behandelt! 

Die „Hamb. Nachrichten“ (nat. lib.) 
finden die Carolath'ſche Rede einfach un⸗ 
begreiflid. 

Die „Franff. Ztg.* fhreibt: „Er hat 
nichts Neues "gejagt, ‚diefer Priuz und 
Stanbesherr, ber nebenbei auch Rittmei- 
fter & la suite und preußifcher Landraih 
ift, und wer ihn länger fennt und beob: 
achtet hat, wird auch über feine heutige 
Rede nicht überrafht fein. Wir find 
aber längjt entwöhnt, daß ein Mann auf 
der Rechten, noch dazu von feiner Geburt 
und jeinem Stande den Muth und den 
Wahrheitsprang Hat, au gegen das 
berrjchende Syitem zu jagen, was er 
denkt, und mas auch mancher feiner 
Freunde denkt, aber im jtiken Bujen 
vorfidhtig bewahrt. - Prinz Carolath hat 
am Schluß, wenigitens anı vorläufigen 
Schluß feiner parlamentariihen Lauf: 
bahn, denn der erft 38jährige Mann can: 
didirt nicht. wieder, das Bebürfnig ge: 
habt, als ehrliher Mann zu jagen, was 
ihm am Herzen liegt. Wer preußijche 
Lerhältnifjje kennt, weiß, daß Muth dazu 
gehört. 

Fraumoſiſche Antifemiten. 
In Renilly fand am 20. Januar eine 

‚Mäblerverfammlung jtatt. Bewerber ift 
der Boulangift Laur, defien Wahl die 
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Poniatowski, der Marquis de Saulty, 
u. ſ. w. Die Träger dieſer glänzenden 
Namen waren in der Wähler-Verfamm⸗ 
lung, neben ihnen aber die bedentendſten 
Boulangiſten und — die Führer der 
—e— die mit den Herzögen und 
Fürſten ſehr gemüthlich verkehrten. Der 
Marquis de Mores war ber erfte Redner. 
Er wurde den Zuhörern al „Bürger 
Mores“ vorgejtellt und erklärte, er wolle 
dahin wirken, daß man alle Juden an 
Raternenpfähle binde und mit Revolvern 
todtſchieße. Nach ihm ſprach Drumont, 
der Verfaſſer der „France Juive“. Er 
will ſich damit begnügen, die gewöhn— 
lichen Juden zu plündern und nach 
Paläſtina zu jagen, nur für für die 
Familie Rothſchild verlangt er die 
Todesftrafe. Deroulede ſagte, Reinach 
habe ihm einen Ekel vor allen Juden 
eingeflößt. Rufe: Und Naquet? De: 
roulede: Naquet ift kein Jude, fondern 
Republifaner und reidenter! Der 
Bewerber Laur endlich verjicherte, daß 
Deutihland und Judenthum eins und 
dasjelbe jeien und die Deutichen befäm- 
pfen heiße, die Juden befämpfen und 
umgelehrt! Dieje Berfammlung jcheint 
zu beweijen, daß der Boulangisimus jeßt 
verfuchen will, fih mit dem Autijemis 
tismus wieder etwas auf die Beine zu 
helfen, 
— — — — 

Sie Theuerung in Deutſchland. 

Zu einer lehrreichen Vergleichung der 
Lebensmittelpreiſe am Jahresſchluß im 
vergangenen Jahre und in den früheren 
Jahren bietet jetzt die amtliche preußiſche 
Preisſtatiſtik das Material. Während 
der letzten Jahre ſtellten ſich darnach im 
preußiſchen Staate die Durchſchnitts— 
preije für den Monat December folgen: 
dermaßen: 

Preis für den Doppelcentner in Mark: 

Welzen Roggen Kartoffeln 
15,8 13,1 3,93 

11,9 4,12 
15,6 5,46 
17,3 4,23 

Preis für ein Kilogranım in Pfennigen: 

Rind: Schweine: Kalb: 

fleiid  fleiih fieiſch 
120 111 
119 110 
118 108 
143 122 

Sped Schmalz Butter 
162 157 223 

152 222 
151 224 

.187 173 232 

Weizen: Roggen: Neis Kaffee 
mehl mehl (roh) 
30 24 56 230 

24 54 266 

27 55 265 
28 55 277 

Dieſe Ueberſicht läßt erkennen, daß 
alle hier aufgeführten Lebensmittel, von 
wenigen Ausnahmen abgeſehen, am Jah— 
resſchluß 1889 nicht nur beträchtlich 
höher, als im Jahre vorher, ſondern 
auch höher, als zur gleichen Zeit in den 
zwei weiter zurückliegenden Jahren ſtan— 
den. 
— — —, — — 

Wer den Whisty erfand. 

Bekannt ift das Hübfche von Bechjtein 
mitgetheilte Märchen über die Erfindung 
des Branntweins, den der Teufel zuerjt 
in Nordhaujen fabricirt haben joll. Eine 
andere Verfion — diesmal handelt es fich 
um den Whisfy —, für welche wir die 
Verantwortung einem ehemaligen Schul: 
meijter aus Wales und jetigen Pferde: 
bahnfutjcher in New York überlajjen 
müffen, ijt folgende: 

Bor langen Jahren — auf ein Dut: 
zend mehr oder weniger Fommıt es hierbei 
nicht an — lebte einjt im den öden und 
unwirthlichen Felsſchluchten des Hoc: 
landes von Wales ein Eremit, ein from— 
mer Mann von tiefer Gelehrſamkeit. 
Seine Kenntniſſe über die verſchiedenen 
Kräuter und ihre Eigenſchaften waren 
außerordentlich. Er wußte heilkräftige 
Tränke und Salben daraus zu kochen, 
die er unentgeltlich an Leidende und 
Kranke vertheilte. Das abergläubiſche 
und thörichte Volk begegnete ihm aber 
mit ſchnödem Undank. Namentlich die 
Jugend machte ſich ein beſonderes Ber: 
gnügen daraus, „dem Hezxenmeiſter“ 
allerhand Schabernack zu ſpielen. Da 
mit einemmal änderte ſich Alles. Der 
alte Eremit wurde von den Einwohnern 
in ſeiner einſamen Zelle geradzu belagert, 
Jeder wollte ſein Freund ſein, und des 
Händeſchüttelns, Hutabziehens und der 
verſchiedenen Einladungen war gar kein 
Ende. 
Das war aber folgendermaßen zuge: 

angen: 
Ein Bettler war franf geworden, und 

der Eremit jtellt ihn forgfam nad vieler 
Mühe völlig wieder her. Zum Abjchied 
gab er ihm in einer lajche eine Stär: 
fung mit, einen Trank von bräunlicher, 
glänzender Zarbe, und angenehm bele- 
bendem Geihmad, Der Bettler eilte 
damit in’3 Dorf, und erzählte, was er 
erlebt. Jeder war begierig, den Wun- 
dertranf zu Fojten — und dies war Die 
Urfache, weshalb der Cinjiedler, der 
übrigens ein Engländer war, fi mit 
einemmal jo viel jsreunde erwarb. 

Deshalb Heikt es, daß ein Welcher 
mit einem Engländer nur gut Freund if, 
wenn ihnen die Whiskyflafche Gejelichaft 
leiſtet. 

Gegen das Duellunweſen. 

Eine bedeutſame Meldung, deren Be: 
ſtätigung in allen recht denkenden Volks— 
kreiſen mit lebhafter Befriedigung be— 
grüßt werden würde, bringt die „Köln. 
Ztg.“. Danach wird in militäriſchen 
Kreiſen erzählt, der Kaiſer wolle dem Un⸗ 
weſen des Duells allmälig ein Ende ma— 
chen. Officiere, welche Kameraden zu 
einem Zweikampf mit tödtlichem Ausgang 
herausfordern, ſollen aus dem Armee⸗ 
Verbande ausgeſtoßen werden. Eine 
derartige Anordnung würde auch einen 
heilſamen Einfluß auf den ſtudentiſchen 
Duellunfug üben, dem man bisher ver⸗ 
eblich zu Kae verjucht hat. Wird die 
eform auf militärifchem Gebiete ener: 

gif in Angriff genommen, jo wird bei 
dem Einfluß, den legteres heutzutage auf 

mmtes jociales Leben bat, bie 
iljame Rüdwirtung nach allen Seiten 

in sicht ausbleiben. Es würbe vor 
lem. der rbängnißvolle Wil td 

Ihen. Gepflogenheiten, welche benfelben 
Zweifampf den Dfficieren jur unvers 
brüũchlichen Ehrenpflicht machen und deſ⸗ 
ſen Zurückweiſung mit der Ausftogung . 
aus dem Dfficiercorps ahnden. . 

Sand⸗ und Hauswirthſchaftliches. 

Verwerthung der rohen 
Knochen inder Wirthſchaft.— 
Die durch Stampfen gröblich zerkleinere 
ten Knochen von etwa Haſelnußgröße 
werden mit gebranntem Kalk und ſchwe⸗ 
felſaurem Kali in dem Verhältniß, daß 
auf je 200 Pfund Knochen 104 Pfund 
ſchwefelſaures Kali und 136 Pfund Aetz⸗ 
kalk kommen, in einer Grube mit üns 
durchläffigen Wänden oder in irgenk 
einem pajlenden Gefäß innig gemijcht, 
dann mit einer Shit Erde bededt, 
tüchtig begofien und das dur Abdunjten 
entweichende Wafjer immer möglichft er: 
fegt. Nah Ablauf von 14 Tagen bei 
fleineren Knochenftüdchen, einem Monat 
bei großen Stüden (3—4 Tagen bei 
Gries und Mehl) breitet man die ganze 
Maffe zum Trodnen aus. Die getrods 
nete Mafje läßt fi auffallend leicht, 
Ihon mit der bloßen Hand, in Pulver 
zerdrüden und Fan dann, entjprechend 
mit Erde oder Lehm vermifcht, zum Dünz 
gen verwendet werden. Der Düngungs: 
werth der durch die angegebene Behande 
lung erzielten Mafje ijt ein fehr hober, 
da der phosphorjaure Kalk jhon in der 
Ihmierigen Mafje fih in jehr feiner Vers 
theilung befindet. Das fchwefeljaure - 
Kali ift jegt jchon ziemlich billig. 
Niejen:Beredlung — Renn 

ein junger Baum mit jehöner Krone ab: 
gebrochen ift, jo fann man diefe, wenn 
man fie nicht verlieren will, auf einen 
anderen Stamm übertragen, und es liegt 
dann die Möglichkeit vor, daß fie mit 
diefem verwädhit. Solche Niejen - Vers 
edlungen Fönnen auch bei Zwergobitbäus 
men angewendet werden, wenn an biejen 
Aefte .abgejtorben oder geſchwächt ſind. 
Bei Spalierohftbäumen Fommt es oft 
vor, daß die unteren Etagen im Laufe 
der Zeit fich jchwächer entwideln, als die 
oberen, An folchem Fall fchnetdet man 
das Stammſtück mit den ſchlechten Aeſten 
heraus und ſetzt dann die Baumkrone 
auf den ſtehen gebliebenen Stummel wie— 
der auf. Auch beiRoſenbäumchen iſt dieſes 
Verfahren anwendbar. Man hat au 
einem ſonſt geſunden Roſenbäumchen, 
welches aber am Stamm eine brandige 
Stelle beſaß, das brandige Stammſtück 
herausgeſchnitten und dann beide Theile 
wieder mit einander vereinigt, worauf 
dann auch die VBerwadhjung erfolgt ift. 

Ein vorzüglider Kitt beiteht 
aus Bleiglätte und Glycerin. Die 
Bleiglätte muß möglichjt feinpulverig, 
das Glycerin jyrupdid und waijerhell 
fein. Die Herftellung diefes Kittes ift 
jehr einfach: die Bleiglätte und das 
Glycerin werden innig mit einander ge: 
mijcht, jo daß ein weicher, zäbflüjfiger 
Brei entjteht. Mit diefem Kitt Tann 
man 3. B. die Zapfen der Kerojenelams 
pen jo dauernd einfitten, daß man die 
Trennung der Kittjtelle nur durch Auss 
meißeln herbeiführen kann. Da der 
Kitt Hite zu ertragen vermag, eignet er 
fih auch zum Kitten von der Hite auöges 
fegten Metallen. Der Kitt ift immer 
nur für den Bedarfsfall herzuftellen; da 
er in verhältnigmäßig furzer Zeit erhär: 
tet, Fan er nicht in größerer Menge vors 
räthig gehalten werden, Mit bejtem 
Erfolg läßt fih diefer Kitt auch zum 
Einfitten von Werkzeugen, Brennchees 
ren, Gabeln u. f. w. in die Holzihaten 
verwenden; nie findet mehr eine Lode- 
rung jtatt. Die zäbflüfjige Kittmaife 
läßt man in den betrefjenden Hohlraum 
einfließen oder ftreicht fie ınit irgend einem 
Inftrument ein und führt dann den eins 
zufittenden Theil ein, worauf man den 
Ueberſchuß abſtreicht. 

Dr. Ernſt Pfennig, 
— ZAHN-ARZT, 

Befte Sold:iyiflungen und Gebifje eine Spezialität, 
Hähne werden gejahr: und jdmerzlos gezogen. Bilfigfte 
reife. lc? 

Dr. CAMFIELD, 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suite 526 CıcAGO OPERA House, 
Fraftiziren in allen Gerichten, einfchlieglich de Vom 
mundicaflögerihts. Kerr Gerppeide ift ein Deutichen, 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proleclive Sociely 
871 Larrabee Str. 1201 

Finanzielles. 

art, wer bei mir Baflageicheine, Gejüte 0de8 
wifchended, nad oder von Deutihland Fauft, 
ch befürdere Paflagiere nah nnd von Hamburg, 

Bremen, Antwerpen, Rotterdam, AUmfterdam, 
avre, Baris, Stettin 2e. via Neiv York oder 
altimore. affagiere nahı Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord de Dampferd. Wer Freunde 
oder Beriwaudie von Europa kommen lafien will, 
kann es nur in feinem Sntereffe finden, bei mir reis 
garten zu löien. WHutunft Der Pafiagicere im 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

er Bollmadtd: und Erbidhaftsiachen in 
@uroypa. Golleftionen, Boltauszahlungen ıc. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen biß 12 Ihr. 30 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nid» 

rigſten Zinſen. 
enus 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 

Die Chicago Mortgage Loan Go,,. 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu j 

S23 bil 82500, —— * —— Sharon 


